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MI. 
rſcheint täglich Abends 
Sonn⸗ und „ Bezugspreis vierteljäh⸗lich 


bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mt., durch Boten ins 
Haus 8 2,25 Mk., bei allen Poſtanzalten 2 Mk., durch 


Dienſtag, den 1. Januar 100 
Briefträger ins Haus 94° Mk. 


Thorner 


Iſdeulſche 
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die 6 geſpal. 


Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm ert) die Klein⸗ 
Anzeigen⸗Annahme für die Abend erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


zeile 30 Pf. 


Sscriſtlepung: Brückenſtraze 54, 1 Creppe. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: Brüdenktrahe 54, Laden. 


n e 3 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
Kleinzeile oder deren Raum für Hieſge 10 Pf., für 


3 


2 


Sprechzeit 1011 Unr Vormittags und 3—4 Uhr Na 


chmittags. 


— 


vBeſtellungen auf die „Thorner 
Oftdertiche Zeitung“ nehmen auch jetzt 
noch alle Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle ent- 
gegen. 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ mit 
dem Illuſtrierten Sonntagsblatt koſtet für 
das Vierteljahr von unſern Ausgabe- und 
der Geſchäftsſtelle 1,80 M., frei ins Haus 
2,25 Mk. Durch die Poſt bezogen 2,00 
Mark, durch den Briefträger frei ins Haus 
2,42 Mark. 


5 Neuſahr. 


Das ſchöne Feſt der Jahrhundertwende, das 
wir eigentlich erſt bei dieſem Jahreswechſel hätten 
egehen dürfen, iſt infolge höherer Anordnung 
leider ſchon vor einem Jahre abgethan worden. 
Anſpruchslos und beſcheiden, wie es war, hat 
das abgelaufene Saeculum ſich dieſe Verkürzung 
ruhig gefallen laſſen, und ſo präſentiert ſich denn 
heutige 1. Januar als ein ganz gewöhnlicher 
ſchlichter Neujahrstag, als — um noch ein wenig 
weihnachtlich zu reden — ein kahles Chriſt⸗ 
bäumchen, dem man den reichen ihm zugedachten 
Schmuck nicht vergönnt hat. Nicht einmal ein 
Sek kettel er ei; aber ed weiß heul moch 
niemand, ob der heutige Tag nicht der Beginn 
eines bedeutſamen und ereignisreichen Zeitab⸗ 
Idhnittes iſt, ob die aus dem alten übernommenen 
Verwicklungen im neuen Jahre nicht eine uner⸗ 
wartete kritiſche Löſung erfahren können. Was 
die Zukunft in ihrem Schooße birgt, iſt, zu 
unſerm Heile, dem Auge der Sterblichen ja 
rerborgen, 
- Aber wir wollen uns heute auch nicht mit 
rwägungen und Mutmaßungen darüber be⸗ 
‚ Atigen, in welcher Weiſe das nun begonnene 
Jahr ſich abrollen werde. Man thut an der 
du boi wende vielmehr am beſten, den Blick 
Alld Vergangenheit ſchweifen zu laſſen, die 
dez So eigenen Lebens, wie fie ſich im Laufe 
( zu laſſen, nicht zu leichter Unterhaltung, ſondern 
1 enter Selbftpräfung, Es gilt, die Bilanz 
\ nes Le de zn ziehen, vor dem unerbittlichſten 
Richter, an bariſſen, Gewinn und Verluſt 
ſorgfaltig und erbamungslos abzuwägen. Es 
gilt, die Steine ausfindig zu machen, über die 


Die Stadt Thorn im Jahre 1000. 
Schluß.) 


Der Monat Juni we ein Mi 
Feſtlichkeiten. Eine Feſtveranſte 3 ber 
anderen, und viele mögen in dief 
fogenannten fidelen Stimmung weni 
gekommen ſein. Vom 9. bis 11. 
der Sanitätskolonnentag dr 
wohlgelungenen, mannigfachen urtunge 


boch 

Gate, 
di N 
Der weſip 


ab feine 
letzten Wo 


dargeſtellt, noch einmal vorüberziehen |j 


or in China, nach! Stettin hierher verlegt wurde. 


man im alten Jahre geſtolpert, die Regungen zu 


ergründen, die uns von dem vorgezeichneten Pfade 
vielleicht weit abgeführt haben. Und dann gilt 
es vor allem, auf Grund des gewonnenen Facits 
einen, wenn ich ſo ſagen darf, Lebensetat für 
das neue Jahr aufzuſtellen. Nicht geſchwächt, 
nein, jedesmal ſtärker ſoll der Menſch aus ſolch 
einem Abſchluſſe hervorgehen. Was uns im 
alten Jahre bekümmert, werfen wir es im neuen 
fröhlich von uns, woran unſere Herzen bisher in 
ſündigem Verlangen gehangen, laſſen wir es mit 
dem alten Jahre begraben ſein; was uns dort 
nicht gelang, beginnen wir es mit neuer Kraſt, 
mit neuer Hoffnung im neuen Jahre. „Das 
Alte iſt vergangen, ſiehe es iſt alles nen gewor⸗ 
den.“ Möge dieſer Spruch auch von uns gelten, 
von unſeren Fehlern, Schwächen und Untugenden. 
Dann brauchen wir vor der neuen Gabe des 
Zeitengottes nicht ängſtlich zurückzuſchrecken, nicht 
kleinlich fragen, ob ſie uns Gutes oder Böſes 
bringen könne; dann werden wir die Fäden 
unſeres Schickſals ſtets in der eigenen Hand be⸗ 
halten. Und was die Zeit neben uns hervorbringen 
möge, was ſie uns für Bilder vor Augen führte, 
ob ſie gleich hier eine „Frevelthat ungeſühnt 
ließe und dort ein Engelherz bräche“: 

„Hoch ſteht der freie Geiſt, 

Der kriftig ſich ermannet 

Und unerſchüttert jedes Schickſals harrt!“ 

Und dieſem Sinne wünſchen wir allen 

unſern we 1 und Freunden: BEN 

Ein fröhliches, neues Jahr! 


Neutſches Reich. 

Der erſte Großadmiral. Zu der 
Kaiſerlichen Ordre, durch die ein Grrßadmirals⸗ 
und ein Interims⸗Großadmiralsſtal geſchaffen 
wird, bemerkt die „Magdeb. Ztg.“: Großadmiral 
der Flotte wird zunächſt der Kaiſer ſelbſt; es iſt 
bekanntlich Sitte, daß, wenn ein vreußiſcher 
Prinz in der Marine im Range vorückt, er 
auch im Landheer dieſes Avancement erreicht und 
umgekehrt. Der Kaiſer iſt Generalſeldnarſchall 
geworden, folglich muß er auch in der Marine 
einen dementſprechenden Grad bekommen; ein 
olcher war nicht vorhanden, und er iſt deshalb 
in der Stellung eines Großadmirals nu ge⸗ 
ſchaffen; ſpäter wird ja wohl ganz ſicherlich auch 
Prinz Heinrich zu 
werden. 

Herr von Miquel erkältet. Der 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Staats⸗ 


dieſer Stellung befördert 


Berlin berufen, um dem Stabe Walderſees beige⸗ 
geben zu werden. — Am 22. fand auf der 
Munſch ſchen Rennbahn ein internationales Fliege⸗ 
rennen ſtatt, das einen recht intereſſan ten Verlauf 
nahm. In der letzten Woche des Monats ereig⸗ 
neten ſich zwei bedauernswerte Vorfälle. Am 
26. fand das große Bauunglück auf dem 
früher Peterſilge'ſchen Grundſtück, Breiteſtraße 


ein größeres Feuer ausgebrochen. 8 
Anfangs Auguſt (am 8.) hielt dr 


Dazu gebildete Abſchätzungskommiſſion eine Kon 


erenz über die Kreisteilung ab. — Herr Diviſions. 
arrer Becke wurde als Felddiviſionspfarrer 
dem Oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz berufen und 
m 20. ſeine Abſchiedspredigt. 


ſident vn 
nächſten Tg 
der Stadtdtro, 
giſtrats ein 

ſchaftliche Ang 
die Verhan f 
eines Holzhafens ö 
Der October brachte gleich am erſten 
Tage ein für die mültäriſchen Verhältniſſe unſerer 
Stadt bemerkenswerted Ereignis. Das bisher 
hier in Garniſon liegende Pionierbataillon Nr. 2 
rückte in ſeine alte Garniſon Stettin ab, während 
das neugebildete 17. Pionierbataillon 


gernſpre . A 


n ſchluß Nr. 46. Jeöfſnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ur, 


und Finanzminiſter Dr. ven Miquel, muß wegen. Die „Neuen Heſſ. Volksbl.“Ler⸗ 1 
einer Erkältung zur Zeit das Zimmer hüten fahren, das Zarenpaar beabſichtige, im Juni der 
Die Trauerfeier für den General- Juli nächſten Jahres den Hof in Darmſtadzu 


g neu berufene Diviſionspfarrer, Herr Dr. Greeven 


von 


feldmarſchall Grafen Blumenthal 
hat Songabend Nachmittag in Krampfer bei 
Perleberg ſtattgefunden. Zu derſelben waren die 
Kriegervertine des Weſtpriegnitzer Kreiſes in 
großer Anzahl ſowie eine Ehrenkompagnie des 
Füſilier⸗Regiments „Generalfeldmarſchall Graf 
Blumenthal“ Nr. 36 eingetroffen. Ferner 
nahmen Offizier deputationen des Garde-⸗Füſilier⸗ 
Regiments, des Infanterie-Regiments Nr. 71 
und des Reitenden Feldjägerkorps an der Feier 
teil. Der Sarg, welchen zahlreiche Kranzſpenden, 
darunter diejenigen Ihrer Majefräten des Kaiſers, 
der Kaiſerin und der Kaiſerin Friedrich bedeckten, 
war in der Kirche aufgebahrt, in welcher die 
Familienangehörigen und die Deputationen ſich 
eingefunden hatten. Nach der Gedächtnißrede 
des Ortsgeiſtlichen und Geſang der Trauerge⸗ 
meinde erfolgte die Beiſetzung, wobei die Krieger 
vereine mit ihren Fahnen hinter dem Grabe Auf- 
ſtellung genommen hatten. Eine Batterie des 
39. Feldartillerie-Regiments und die Ehrenkom⸗ 
pagnie gaben den Trauerſalut ab. 

Die frühzeitige Berufung des 
Landtags iſt nach den offiziöſen „Berl. Bol. 
Nachr.“ von der Abſicht diktiert, die Feſtſtell⸗ 
ung des Stadthaushaltsetats vor 
der für die letzten Tage des März in Ausſicht 


hau nehmenden Hſtepauſe der parlamentariſchen 


Verhanoͤlungen völlig ſicher zu ftellen, ſowie auch 


um eine zu ſtarke Ausdehnung der Tagung in 
[den Sommer hinein zu vermeiden. - 


Der Regierungspräſident Winzer 

in Arnsberg beabſichtigt, im Frühjahr von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. 
Penſionierte Offiziere. Es wurden 
im Jahre 1900 penſionirt: 1 General der In⸗ 
fanterie, 25 Generalleutnants, 43 Generalmajore, 
36 Oberſte, 29 Oberſtleutnants, 148 Majore, 
218 Hauptleute, 63 Oberleutnants, 61 Leutnants. 
Somit wurden in einem Jahre 69 
Generäle und 233 Stabsoffiziere 
inaktiv. Auch der blutigſte Krieg würde 
derartige Ziffern, mindeſtens was die Generäle 
betrifft, nicht aufzuweiſen haben. 

Allgemeiner deutſcher Städte⸗ 
bun d. Aus Eiſenach, 29. Dezember, meldet ein 
Telegramm: Eine Konferenz von Vertretern der 
deutſchen Großſtädte iſt zu Anfang Februar hier 
einberufen worden, um über die Gründung eines 
allgemeinen deutſchen Städtebundes zu beraten. 


Am 7. d. Mts. wurde in der Garniſonkirche 


in ſein Amt eingeführt. An demſelben Tage 
wurden auch die in den Anlagen errichteten kunſt⸗ 
vollen Kaskaden offiziell ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben. Am 16. fand dann unter überaus zahl⸗ 
reicher Beteiligung die Einweihung der neuerbauten 
prächtigen Knabenmittelſchule ſtatt. Im Krieger⸗ 


ſei Nr. 23 ſtatt, am Tage darauf war im Pferde [verein wurde am 18. die vom Kaiſer verliehenen 
EINE | ſtall der 5. Eskadron unſeres Ulanenregiments 


hneubänder feierlichſt dem Verein übergeben. 
Am 24. fand eine zweite Einführung eines 
Geiſtlichen ſtatt, und zwar die des Herrn Pfarrer 
Waubke in das Ephoralamt der Diözeſe Thorn. 
Die Feier celebrierte Herr Generalſuperintendent 
D. Doeblin-Danzig. N 

Am 5., 7. und 9. November fanden die 
Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 
Am 23. riß der Tod eine tiefe Lücke in die 
ſtädtiſche Beamtenſchaft, Herr Stadtſekretär Schäche 
nurde nach kurzem Krankenlager abberufen. Der 
27. brachte den großen Brand der Sultanſchen 
Spritſabrik auf der Moden 

Im Dezember iſt vor allem die Volks⸗ 
zihlung zu erwähnen, die unſerer Stadt leider 
in fofem eine Enttäuſchung brachte, als fie 
immer noch nicht die erſehnte Einwohnerzahl 
von 25 000 zuſommen bekam. Am 17. wurde 
das von Herrn Baumeiſter Uebrick⸗ Thorn er⸗ 
baute Rathaus in Culmſee feierlich eingeweiht. 
Am 22. fanden die Wahlen zum Kreistage ſtatt. 


7 N 


beſuchen. 

Der Oberleutnant der kaiſr⸗ 
lichen Schutztruppe und Chef der Stoenn 
Jaunde im Schutzgebiet Kamerun, Erſt 
Lequis, iſt nach Meldung der „Straßb. gt“ 45 
am 7. Dezember in einem Gefecht bei An⸗ 
Jambaiſe, durch eine feindliche Kiel 
getroffen, geſtorben. 

Der Zolltarif. Von der aus em 
Reichsamt des Innern inſpirirten „Münner 
Allg. Zig.“ werden alle Meldungen, daß bits 
ein Beſchluß darüber gefaßt ſei, wann der »l- 
tarif an den Reichstag kommen ſoll, als w⸗ 
früht bezeichnet. 

In der geſtrigen Verſammlig 
der Aktionäreder Grundſchuldink 
in Berlin teilte der Vorſitzende mit, daß nuehr 
auch Generalkonſnl Eduard Schmid der 
Vorſitzende des Auſſichtsrates der Preußen 
Hypotheken⸗Aktienbank, verhaftet iſt. eder 
Nachmittag ſtattgehabten Verſammlung ren 
5 224 000 Mt. Aktien vertreten. Da Fifel 
beftanden, ob die Verſammlung ohne eine rei⸗ 
viertelmajorität berechtigt ſei, die Liquidati zu 
beſchließen, nahm die Verſammlung eineiln⸗ 
trag an, daß, abgeſehen von den Beſchlüſſenner 
ſofort einzuberufenden neuen Verſammlung, i ie 
Liquidation einzutreten ſei und die Beſchlüſ er i 
Nenivbiigutionure zu uniepneren Tin my 
Liquidator wurde Herr Kofnig gewählt, u HI“ 
gliedern des Aufſichtsrats Dr. Max Wittenbe, x 
Bankier Guſtav Mielitz, Bankier Hugo T, ; 
Bankier Jacob Wreſchner und Spielhagen. 


Der Krieg in China. 


Der Standard meldet aus Schanghai m 
28. Dezember: Privatmitteilungen aus Schſi 
zufolge ernannte die Kaiſerin, als der Hof fidn 
Taijuenfu aufhielt, einen fünfzehnjährigen Knan 
mit dem Namen Tunghſu heimlich zum nen 
Kaiſer. In dem betreffenden Ernennungse 
war das Verbot enthalten, die Nachricht von r 9 855 
Thronbeſteigung des neuen Kaiſers zu veröfft? 
lichen. Der neue Kaiſer wurde in der kaiſerlſen 
gelben Sänfte nach Singanfu gebracht. Si ⸗ 
klärt es ſich, daß der Kaiſer Kwangſü dies” 
laubnis erhielt, nach Peking zurückzukehren. er 
Kaiſer Kwangſü hat ſeinen Freunden von er 
Reformpartei die Mitteilung gemacht, daß er ch 
Peking zurückkehre und fie um ihre Unterftüßng 


Wenn man die Liebe in Liedern beſingt nd Bi 


* 


Lebens, und dee 


* 


ee ae 
Sache ſchon, wenn das dichteriſche oder muſin⸗ 
ach Gene zu anderen Tiergattungen ſeine Zu⸗ 


‚ ER 
t nimmt, fagen wir mal zum — Schwein. 
3 lachen, meine Damen? Und 75 4 


es ſogar eine Schweineſymphonie, die das trait- 
liche Familienleben eines ſolchen Borſtenvi 

von der zarteſten Kindheit bis zu dem ehre 

vollen Tode durch des Schlächters Hand, ja ſelb 
bis zum letzten Stadium, der friſchen Wunſt, in 
eitgienben muſtkaliſchen Bildern schildert, un 

14 am Sonnabend Abend dem großen W 
eſſen mit Familie, welches der Land weh 
verein feinen Mitgliedern im Schützenha 
deranſtaltet hatte, beiwohnen konnte, wird 
an den ſtimmungsvollen Schweineharmonien wo 
recht ſeht en haben. Der liebliche Kla 
der Fagotten miſchte ſich aufs anmutigſte 


der Leitung der Regierungsgeſchäfte er⸗[In der Umgegend von Ladygrey ift eine kleine Lokales. 
ge. Burentruppe erſchienen. horn, den 31. Dezember 190 
Die Unſicherheit der La melche durch der⸗ Wie man aus Rom von Sonnabend m (der, | 1 Ser ws 
lige Intriguen am chineſiſchen Kaiſerhoſe in [tray dort am Freitag Kommandant Grover Botha, elena. Set cdstsunbalt Julius 


Cohn iſt in der Liſte der bei dem Landgericht in 
Thorn zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht worden. 
— Eigener Doreinſchätzungsbezirk. Der 
hieſige Landrat macht bekannt: In Abänderung 
meiner Verfügung vom 1. Auguſt d. 38, 
mache ich bekannt, daß der Gutsbezirks El sne— 
rode von dem vereinigten Voreinſchätzungs⸗ 
bezirk Nr. 10 abgezweigt wird und fortan 
einen eigenen Voreinſchätzungsbezie k bildet. 

— Warenhausſteuerveranlagnung. Die Ver⸗ 
anlagung zur Warenhausſteuer nach dem Geſetze 
vom 4. Juli 1900 (Geſ. S. S. 294) findet zum 
erſten Mal für das Steuerjahr vom 1. April 1901 
bis 31. März 1902 ſtatt. Erklärungen haben 
in der Zeit vom 25 Januar bis 11. Februar 
1901 zu erfolgen. (Siehe Inſerat in der heutigen 
Nummer.) f i 

— der neuſtädtiſche Kirchenchor feierte 
geſtern Abend im Schützenhauſe einen Unter⸗ 
haltungsabend. Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Unter den vielen muſikaliſchen und 
darſtelleriſchen Darbietungen verdient zunächſt ein 
recht flott geſpielter Einakter: „Herr und Frau 
Schweppermann“ erwähnt zu werden, dann eine 
wohlgelungene Serie lebender Bilder, deren erſtes 
ſich durch ſeltene Gemütstiefe auszeichnete. Weit 
überragt wurden alle übrigen Vorträge jedoch von 
einem am Schluſſe des erſten Programmteils 


dauerlichem Naße geſteigert warde, nimmt 
den Meldunger von der Annahme der Friedens⸗ 
besingungen Dir die chineſiſche Regierung bis 
f weiteres jden Wert. In Schanghai laufen 
bereits, wie don dort telegraphirt wird, Ge⸗ 
rüchte aus chneſiſcher Quelle um, denen zufolge 
ein hoher Bamter aus Singanfu nach Schanghai 
egraphirt abe, daß die Friedensbedingungen 


ein Bruder Louis Bothas, mit ſeinem Sekretär 
ein und reiſte alsbald über Turin nach dem 
Haag weiter, um dort mit dem Präſidenten 
Krüger zuſammenzutreffen. b 


Provinzielles. 
Culmſee, 29. Dezember. Auf der Plus- 
kowenzer Gemarkung bei Culmſet hat 
Hoffer end der Kaiſerin unterbreitet worden | Herr Privatförſter Florkiewicz einen prachtdollen 
en und dieſe beſchloſſen hätten, die Be. Steinadler geſchoſſen; der Adler hat eine 
ungen zunehmen. Die Mitteilung bedarf Spannweite von zwei Metern. g 
lich 'n Zeſtätigung und findet in Schanghai Koniß, 29. Dezember. Ein Provinzialblatt 
dig Glauben. Man darf wohl einft- läßt ſich von hier ſchreiben: Geſtern bezogen die 
ge trige Meldung für wahr halten, Mannichafi 3 141. Infanterie-Regiments das 
gegen die beabſichtigte Schleifung[ Maſſ rtier im Schützenhauſe, 
gungsweike, ſowie gegen die Ver⸗ nachde die Mannſchaften des 41. Re⸗ 
ekinger Schutzwachen von Singanfu | giment hieſigen Provinzial-Beſſerungs⸗ 
Benken geltend gemacht werden. 5 und La uſtalt untergebracht waren. Die 
(ie Depeſche des „New Pork Herald“ aus Koni dchen müſſen auf das Militär 
in. deiaat: Der kaiſerliche Hof fragt in einer [einen g Wndiuck gemacht haben, dem es 
der gemeinſamen Note der Ge- haben ſich nicht weniger als 25 Sergeanter und 
on an, ob die Takuforts geſchleift werden] Feldwebel in den Weihnachtsfeiertagen hier ver⸗ 
n, ob genannten Prinzen enthauptet lobt. (Sollte das nicht etwas reichlich gerechnet 
yen Sollen und welchem Platz die Mächte zu ſein?) 
gen beabſichtigen. Neuenburg, 30. Dezember. Ditſer Tage 
Feldmarichall Graf Walderſee meldet am 28. brannte das Wohnhaus der Witwe Diller in der 
ember aus Peking: Am 24. hat Kompagnie] Lanagaſſe bis auf den unteren Teil nieder. 
der Regiments 3 im Gebirge nordweſtlich Roſenberg, 30. Dezember. In der Nacht 
eng (22 Kilom. nordweſtlich Paotingſu) zum 27. kamen zei Knechte des Gutsbeſitzers 
ann chineſiſcher Truppen zeriprengt | Herrn Palm aus Roſenhain bei Roſenberg in 
de Verſtärkungen geworfen. Ein |angetruntenem Zuſtande nach Haufe. Bald dar⸗ 
ter Oberſtleutnant Pavel (Romman⸗ nach ſtand der Stall, in dem die Betten der 
Knechte ſtanden, in Flammen. 43 Stück 


s 2. Infanterie-Negiments) iſt von Peking N 
Sisangvingtihon und Nankon (37 und 43 Vieh und 9 Pferde kamen in den Flammen um. 
W nordweitfich Peking) entſandt. Von zwei mit ſchwerer Mühe geretteten Pferden 
— — — çö-ͤu— L en 8 int nach 1191 Stunde. Nach Ber ge⸗ 
rigen Vernehmung der beiden Knechte wurde einer 
der Krieg in Südafrika. derſelben dem hieſigen Gerichtsgefängniß übergeben. 
Kt dem Guerillafriegsihaupfag in Süd⸗] Marienwerder, 30. Dezember. Die privaten 
ee Kampf noch immer ohne Ent⸗ Erhebungen darüber, welchen Beſuch eine dem 
unnd her. Von allen Seiten werden Kgl. Gymnaſium anzugliedernde latein loſe 
ume gemeldet, ohne daß ihnen eine] Realſchule zu erwarten hätte, haben zu einem A \ ſelein ſuch 
p tung beigemeſſen werden kann. ſehr günſtigen Ergebnis geführt. Angemeldet findet dieſelben auch vor dem Kruzifix in einer 
em Lord Kitcheners aus Pretoria] wurden bereits etwa 90 Schüler, wovon nach falten Kloſterruine, gleichzeitig aber auch einen 
deeeldet: Während eine in der Nähe] einer vorgenommenen Sonderung etwa 35 auff ſchmucken Junker, vor dem ſie zuerſt flieht, der 
ttad operirende Abteilung unter] die Sexta entfallen würden, mehr als genug, um ihr aber nachfolgt und im Stüc der durch 
ein Gefecht mit dem Feinde ver⸗ einen ausreicheuden Beſuch der Klaſſe zu fichern. |die geheimnisvolle Wirkung der C n plbötz⸗ 


5 
— 


Geiſte noch einmal in das verfloſſene Feſt zurück. 
führte. „Chriſtroſen“, Märchendichtung von P. 
Dinter; für Deklamation, Solo und gemiſchten 
Chor mit Begleitung des Orcheſters komponiert 
von Johannes Pache, beſagte das Programm. 
Wie ich vorweg bemerken will, iſt bei dieſem 
Tongemälde die Arbeit des Komponiſten die 
ungleich wertvollere. Die Dichtung iſt recht an⸗ 
ſpruchlos und ein wenig langatmig, ſo daß ſie 
einer ſo vollendeten Interpretin wie am geſtrigen 
Abend bedarf, um einigermaßen zu Wirkung zu 
kommen. Das ſchöne Töchterlein einer kranken 
Mutter geht am Heiligabend Chriſtröſelein ſuchen, 


(t war, exiff eine andere feindliche Abteilung Hoffentlich übt dieſe Feſtſtellung einen günſtigen lich geneſenen Mutter mit ihr id fürs! 
„ en Eine Kowpagnſe mit einem] Eiuffuß auf die weiteren Vahandlungen ar [Leben ſchließt Das iſt kurz i der 
ſchli | it 7 n Der Kai! 1 2 tun ö ir N 
1 0 | Chöre und tieſempſm * ah 
ge⸗ j ich 
[Kunſtmn ntlichen € nt die 
ed | pf | wird dura einem se 
Lt. hielt gestern Strome warnt Emgimdung, | inge. 
wi aucun arm ture Hauptverſommlung ab: der Voranſchlag für lich zum Herſen rede. Das Lir) der Mutter, 
A von 24 Mann; 1901 wurde in Einnahme und Ausgabe auf Benignas Gebet, fie muten un ie eine 
e ad. ee Sicduug 305 150 Mk. feſtgeſtellt. — Der Erzbiſch o fſſchöne alte Kirchenarie, ſo voll erh eiliger 
tayfer verteidigt, bis Verſtärkungen von von Culm hat den Dekan Franz Scharmer] Empfindung, ſo ſelten zart und in der 
= urg eintrafen, welche den Feind vertrieben.] hierſelbſt zum Generalpräſes ſämtlicher katholiſcher ſchlichten und doch jo wunderbarſe elodie. 
gclang es ſogar, die Batterien von Arbeitervereive der Provinz Weſtpreußen ernannt.] Ebenſo euthält das Enſemble 3 Jiunker 
ein und Chimes zu beſchädigen und Foppot, 30. Dezember. Der Ausbau Benigna und Mutter Stellen von zender 


vernichten. Sie verſuchten auch, [des Seeſteges bezw. die Verlängerung des⸗ 
ie durch Feuer zu zerſtören, doch] ſelben iſt von der Badedirektion geplant. Die 
dend von den Kaffern gelöſcht. Am] Koſten ſollen 90 000 Mank betragen. 

och kam es zwölf Meilen öſtlich von d. Argenau, 30. Dezember. Der Gaſtwirt in 
derton zu einem Gefecht zwiſchen 200 Buren Wygoda ſchlachtete ein drei Centner ſchweres 
5 Arten, welche Nahrungsmittel aus Schwein, welches ſich bei der Unterſuchung als 


muſikaliſcher Schönheit, neben denn 
für ſich ſecht gelungene Schluß 99 
befriedigt. Auch die übrigen Chöre enthalten 
manches Schöne in edelſter Form, ſtehen jedoch 
nicht auf der Höhe der Solopartien. Am 
wirkungbollſten kommt ohne Frage der das 
ſchöne Motiv des Eingangschors aufnehmende 
7. Chor der durch das Baritonſole eine wert⸗ 
volle Bereicherung erfährt, zur Geltung, 
auch das Melodrama nach dem 3. Chor 
wird nes tiefen Eindrucks ſtets ſicher ſein. Die 
Ausſührung geſteru war eine in allen Teilen 
gleich gelungene. Am meiſten Anerkennung ver- 
dienen die weiblichen Solopartieen und die 
schöne ausdrucksvolle Deklamation, die fo ganz 


on und 


— 


En fortihaffen wollten. Auf Seite der|ftark trichinös erwies. Das Fleiſch wurde daher 
den zwei Mann verwundet, doch ge⸗ unter behördlicher Auſſicht durch Ueber⸗ 
er ner, die Nahrungsmittel fortzuſchaffen.gießen mit Kalk und Petroleum für 
e e wird gemeldet, daß britiſchef den menſchlichen Gebrauch ungenießbar gemacht 
oe bung wieder beſetzt haben, welches] und vergraben. Am andern Morgen war es bis 
it „ g in den Händen des Feindes war.] auf den letzten Reſt verſchwunden. Wahrlich 
Rad wird vom Sonnabend gemeldet:] keine Koſtverächter! 
—, 
Wurſtzeitung bei, in der faſt alle Mitglieder ihr 
„Fett“ abbekamen und die gar prächtige fein- 
ſinnige Witze enthielt. Als Beleg diene aus 
dem Inſeratenteil folgende „Warnung: Ich 
warne hiermit einen jeden, mit meiner Tochter 
in nähere Beziehungen zu treten, da dieſelbe 
Trichinen hat. Spanferkel.“ 
Von dem Chefredakteur dieſes thatſächlichen 
„Wunſtblattes“, der infolge „perſönlicher und 
anderer ehelicher Pflichten“ am Beſuch des Feſtes 
verhindert war, war folgendes poetiſche Glück⸗ 
wunſchtelegramm eingelaufen: 
„Andre Schweine kommen freilich, 
Andre Würſte zu Geſicht. 
Ach, wohl ſind es andre Würſte, 
Doch von Schulzens ſind es nicht.“ — 
Dem zweiten Teil des Feſtes war übrigens 


melodiöien Grunzen, das in ſeltener Natur⸗ 
e immer und immer wieder aus dem Gewoge 
Dorbrach. Dazu der entſprechende, 
rende Zert, noch illuſtriert durch recht in⸗ 
ungen, das reine melodramatiſche 
„ z die dabei aufgetragene Wurſt 
5 famos jehmeckte, braucht bei der anerkannt 
fiche des Schützenhauſes nicht 

en hut zu werden. 
var die ſchon beſprochene Schweine⸗ 
mphonie ht die einzige humoriſtiſche Dar⸗ 
ung. Bald präfentirte ſich ein Blechpfeifen⸗ 
tert in geradezu brillanten Leiſtungen, dann 
Aliiiſches Hornquartett, das auch in 
if teln gerecht war, eine große 
Zzene mit Klavierbeg leitung folgte, 
„0%, 03 „War nich wie bei arme Leute“. 


fand natürlich reichen aber wohlverdienten Bei⸗ 
fall — Vorher trug der Chor übrigens einen 
Söngergruß vor, der von Herm Steinwender 
komponiert iſt und deſſen Dichtung von dem Dirigen⸗ 
ten des Chors, Herrn Pleger, ſtammt. Die wohlge⸗ 
lungeyen Verſe lauten: i 

„Grüß Gott, grüß Gott im Lied! 

O Deutſches Lied, wem Du erblüht, 

Wem je Dein Klang die Bruſt durchglüht, 

Dem tagt trotz Nacht und Sorgen 

Ein gold'ner Frühlingsmorgen.“ 
Die Kompoſition dünkt uns trotz feiner glän⸗ 


* 
r 


Kette enen Sängergruß. Der Vortrag deſſelben fand 
nufchenden Applaus. — Den Schluß des Feſtes 


bddete natürlich ein Tanzkränzchen, eine ſchöne ernſte Feier vorangegangen. Derjfldete ein wohlgelungenes Tanzkränzchen. 
er Stimmung verlief und kurz] Verein hatte nämlich einige arme Kinder zu fich| — In der vaptiſten Nirche fand geſtern 


enſcnei erſt fein Ende erreichte. In 
rden amerkaniſche Auktionen ver⸗ 

Halte, Die Verkaufsobjekte bildeten, dem 

meinemmen“ Charakter des Ganzen entſprechend, 
bdliche, nette, fette Würſte. 


Die Jama erzählte ſogar, daß in einer dieſer 


eingeladen, um ihnen einen wohlbeſetzten Weih⸗ Vormittag die feierliche Einweihung des aus 
nachtstiſch zu decken. Der Vorſitzende, Hen Land: Inowrazlaw hierher berufenen Predigers Bur⸗ 
richter Technau, hielt eine warm empfundene, zu] bulla ſtatt. Die Gemeinde war recht zahlreich 
Herzen gehende Anſprache, die ſicherlich nicht nur] verſammelt. Der Vorſteher der Gemeinde hielt 
bei den Kindern Anklang gefunden hat. Schluß⸗ die Einführungsrede über ein Schriſtwort aus 


reſumee: Ein in allen Theilen vollendetes Feſt] Titus und ermahnte zur Wertigkeit, Wahrheit, 


weinernen Liebesgaben ein 10. Mk.⸗Stück Platz Nun könnte ich auch noch von einem ſchönen] Bekämpfung des Zeitgeiſtes und einem gott⸗ 
unden hätte. Da mir keine der Würſte KR, ſeligen Wandel. Das Schlußgedet ſprach der 


f Kappenſeſt erzählen, das geſtern Abend im Artus⸗ . { 2 
eee uren Preifen von 1970—12,85 hof ftattgefunden, ich meine aber, daß man ſich neue Geiſtliche, der dann noch von einzelnen 
0 ME kein Wunder, fo habe ich die 
"sahrheit zes Gerüchtes leider nicht feſtſtellen 


nen 


Nur algen cinen Erh iterung trug auch eue! 


t. die freiwillige Feuerwehr beging am 
Sonnabend in ihrem Vereinslokal von Nicolai 
das Weihnachtsfeſt, durch ein \ 


unterhalten kann und wünſche deshalb nur: Ver⸗ 
gnügtes neues Jahr! Mtt. 


— nn — — 


— 


aufgeführten größeren Muſikwerk, das uns im f 


ganz 


auf alles Dramatiſche verzichtete. Das Werk 


zuden Schönheit ein wenig zu kunſtvoll für 


in der Sylveſternacht noch mit anderen Dingen] Gemeindemitgliedern aufs herzlichſte begrüßt wurde. 


vergnügtes Beiſammenſeit 
Mitaliede Ne 
[Deitg lieder! Wehr 


leitete das Feſt mit einige 
rauf der Führer der Wehr, Stadtrat Bor 
kowski, die Kameraden und ate begrüßt 


B. gab einen Rückblick auf dus verfloſſene Jahr 
wie in Thorn glücklicherweiſe wenig Brände late 


fanden und wie er wünſcht, daß auch im n 5 


ſten Jahre wir von 
werden mochten. 
Mitglieder untereinander treue 
balten möchten. Nach Schluß der Reb 
Rupprecht auf und überreicıte Jedem © 
ſchenk. Das Felt verlief in ſchönſter a 
und endete viel zu früh. 

— Weihnachtsgrafftatien 


Di 
Di 


größeren Bränden verschont 
Noch wünſchte er, daß dle 
Kamcradichaft 


ffiziere 


der hier garniſonierenden Rege menter haben zum 


Beſten 


einer 


Weihnachtsgrasſilation für die 


Wagenführer unſerer „Cektiſchen“ eine Samm- 


lung veranſtaltet, deren Ergebnis, gegen 73 Mt, 
vorgeſterr der Direktion über nutelt worden iſt 
Das Oſſizierkorps unſeres U menregiments ha 


t 


noch eine beſondere reiche Gabe zu demſelben 


wecke geſpendet. — Auch von Seiten 

irektion werden die Wagen ſührer rich be 
werden. Es werden ihnen nämlich die ſimt 
Einnahmen des Betriebes an den Feiertage 
Gratifikationen zu Gute kommen. 


der 


— der Fährbetrieb über die Weichiel 


iſt heute infolge des eingetretenen torten Eis 
treibens eingeſtellt worden. Die Tan der en 
die Anlegeprähme mußten den Winterhafen an! 
u 


— der Jahresbericht über d 
der Tatholifchen Schweſtern von 
ſabeth zu Thorn pro 1900 iſt ſe hienen 
Im abgelaufenen Jahre 1900 1 9965 
295 Kranke, darunter waren: KW 22 
Evangeliſche 40, Ifraeliten 29. Bon dielen find 
geneſen 220, geftorben 50, erleichtert 10, in 
Krankenhaus gebracht 7, in Pflege 
Die Zuhl der Pflegetage betrug 2010, Die be 
Nachtpflegen 1146. Auch wurden 
Kranken nach Bedarf und den 
Mitteln Mittags⸗ und Abendmah % Lei 
zur Stärkung der Reconvales zenten, 
und Kleidungsſtücke verabreicht. 

— der Landwehrverein hält 
tag im kleinen Saale des Schitßß ein 
Hauptverſammlung ab. Nach dem chef che 
Teil findet ein Vortrag über Sell erlebten au 


Thätiglei 
Eli 


errintaen 
ert tu! 


Foppe detein zu vereinigen. 

— hauskollette. Der Herr 
hat die Abhaltung einer Hauskolu er 
Provinz Weſipreußen zu Gunſten r Heil 
Pflegeanſtalt für Epileptiſche zun 
Raſtenburg für das Jahr 1901 genehmigt. 

— Geſchäftseröffnung. da 


gediegenſtem Geſchmack comfortabel und dan Un 
forderungen der Neuzeit entiprechenb einneric 
und dürften ſich recht bald regen 
Seiten des Thorner Publikums zun 
Die Lage iſt die denkbar bequemſte 

— Ganz urplötzlich hat er nh 
der Winter, der harte Mann. 
reitungszeit iſt er nach dem ſchönſt! rühlir 
wetter mit eiſerner Strenge au 
hohen Jubel der Kohlen, Pelz r» 
ler. Wenn man heute an Punfdi, Öroa ob: 
ähnlichen ſchönen Sachen fih ein wnig au viel d 
Guten thun wird, hat man doch auch eine iomo 


143 
14% 


Ausrede. „Es war ſo kalt, da e da 
Zeug doppelt ſchön“ wird man 
ja, ja, der Winter weiß, was uns 
— Beſtät gung. Die ſeit 
regentenloſe Stadt Tolkemitt hat 
einen Bürgermeiſteſter erhalten. Nachher 


früher Gewählter ſie im Stiche gelaſſen, iſt 
jetzt zum Bürgermeiſter gewählte Kreisſchr 
Adolf Wippich aus Heilsberg vom Herrn 


— Namensänderung. Dem Tifchlermeifte 


Anton Szyszla in Poſen iſt die Führung de 
Familiennamens „Wagner“ geſtattet worden. 

— 30 Strafgefangene ſind geſtern aus de 
rafanſtalt Verden in Hannover 
raudenz eingetroffen und werden ia de 
Strafanſtalt untergebracht, da die Verdener Ar 
ſtalt überfüllt iſt. 

— neue D:Wagen 2. Klaſſe mit 
Thüren find bei den Hannoverſchen Holzbeg 
beitungs⸗ und Waggonfabriken in Linden⸗Hannov⸗ 


Ex 


ſtellt werden. r 
Thüren und noch anderer Vorrichtungen 


des Wagens ermöglicht werden. 


Sr. Mai. Schiff OHlaa im Hafen 
— Dreußiſcher 5 für un 
rLehreriunen an littelſchul⸗ here 
M schulen. zvereine lit 
IR Dinbeia bab 1 U 
inzelne Mitgliedex in der Inc 


Cafee und Conditorei von Herrn N de 
Breiteſtraße wird heute Abend erb) 
liche Räume des neuen Etabliſſem ? nit 


gierungspräſidenten in Danzig beſtätigt worwen- 


Franz Szyszka zu Ezempin, und dem Kaufman 


a 


* 


i 


* 


je 2. 


* 


in Auftrag gegeben worden. Die Wagen follen 
nach einem ganz neuen Syſtem gebaut und ſcho 
im Sommer des nächſten Jahres in Betrieb 9“ 
Infolge der großen 9 
ſoll be 
inem etwaigen Unglücksfalle die ſofornge Räumung 
ei 9 glücksf ] ſogeſteler Diele 


Wagen iſt indes nicht, wie man vielleicht nac 


wohlgelungnes dem furchtbaren Unalück bei O — bermufen. 


wo... m 


tionen hat ſich nicht durchſühren laſſen. Trotz⸗ 
m die 7 weſentlich billiger iſt, als die 
Alten, die durch Verſendung von 50 bis 100 
eujahrskarten entſtehen, — in der Regel beträgt 
Ablöſungsgebühr 3 Mk. — ſind von Jahr 
Jahr mehr Leute von der Ablöſungsidee ab⸗ 
ommen. Anfänglich zog die Sache. Man 
o gern feinen Thaler, beantwortete auch nicht 
vielen Gmtulationskarten, die man am Neu- 
jrämorgen in ſeinem Brieſkaſten vorfand, denn 
in war ja abgelöſt, und das mußte doch jeder⸗ 
Inn wiſſen. Aber mar merkte bald, daß mit 
diefer Annahme unerwünſchte Mißverſtändniſſe 
eutſtanden. Die Abſender der unerwiderten Gra⸗ 
„ alionskarten fühſten ſich verletzt, man warf 
u Abgelöſten mehr oder minder offen Mangel 
Hoöflichkeit vor, es traten Beſtimmungen auf, 
d um all dies zu vermeiden, mußten ſich nach 
d nach die Abgelöſten troß des an die Armen⸗ 
„ ſe gezahlten Betrages zur Ausſendung von 
Eidemngskarten bequemen. Wenn die Milli⸗ 
Mark, die alljährlich für Neujahrskarten 
gehen werden, den Armenkaſſen zuflöſſen, fo 
das jedenfalls eine gute Sache. Theorie 
ind Praxis ſind indes zwei verſchiedene Dinge. 
Daß die Neujahrskarten wirklich die Uebermittler 
von Herzensempfindungen find, kann man nicht 
mal behaupten; bei ihrer Abſendung ent⸗ 
eiden in den allermeiſten Fällen ganz andere 
ſichten. Der eine will alte Bekanntſchaften 
friſchen, der andere das Schreiben eines ſchon 
gſt fälligen Briefes ſparen; ein dritter die 
ndſchaft pouſſieren; ein vierter gratuliert, weil 
mal ſo Mode iſt; noch ein anderer, weil es 
er Eitelkeit ſchmeichelt, weil c mit dem 
teſſaten oder der Adreſſatin anbandeln möchte 
3. Ja, ja, die Triebfeder iſt eine ganz andere, 
die innige Teilnahme an dem Ergehen unſerer 
en Mitmenſchen. Mit den Neujahrskarten iſt 
e ebenſo, wie mit anderem Ueberflüſſigen. 
dermann weiß, daß fie entbehrlich find, aber 
abzuſchaffen, vermag er nicht! f 
— die Beftimmungen über die Fürſorge⸗ 
ziehung haben nach dem Geſetz vom 2. Juli 
990 weſentliche Abänderungen erfahren, die wir 
tt Nachſtehenden kurz wiedergeben: Während 
Fiürſorge⸗Erziehung nach dem alten Geſetz 
dann eingeleitet werden durfte, wenn der 
eimderjährige ſich eine Verfehlung gegen die 
kafgeſetze ſchuldig gemacht hatte, iſt dieſelbe 
h den neuen Beſtimmungen auch dann ſchon 
äſſig, wenn ſich Spuren der Verwahrlosung, 
Vorſtufe zum Verbrechen, zeigen. Die Er⸗ 
zung erfolgt unter öffentlicher Aufſicht und auf 
utliche Koſten, und zwar am zweckentſprechend⸗ 
i in zuverläſſigen unbeſcholtenen Familien 
unter Aufficht der zuſtändigen Behörde, ſonſt in 
er Erziehungs- oder Verbeſſerungsanſtalt. Die 
berweiſung eines Minderjährigen zur Fürſorge⸗ 


— 
Gott dem Allmächtigen hat 


s gefallen, unſer einzig geliebtes 
— 


Töchterchen 


Edith 
nach kurzem ſchweren Leiden 


zu ſich zu nehmen. 
Mocker, den 31. Dezbr. 1900. 


E. Wieser H. Frau. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch. hair Januar Nachm. 3 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Erklärung in der 


FEE 
— — 
Haltenikt i 
ulizeiliche BeKANntmachang. 
Wegen Eistreiben® den die 
Fahrten d. hieſigen weiche dampfer⸗ 
e von zeuse ab bis auf Weiteres |. ; 
zz eingeſtellt. N 5 
Thorn, den 31. Dezember 1909. 
Die Polizeiverwaltung- \ 
ä ——— —— 


P-fanntmahung. | 


nengaben (zufolge diesjeitiget 


geſchieht aber auf 
Einſchreibebriefes. 


Strafe bedroht. 


v. zur Ablöſung der Neu⸗ N 
ickwunſch⸗Karten) ſind bis 
! eingegangen, und zwar von den 
Jerren ; | 
ufmann Doliva, nr boden 
7 
„ merden., ja se 
an Dr. 9 
5 * ditus en * Konkursmaſſege 
abrifant Tilk und 4 


aatsſekretair Wrzesuiewski 


wagen, 


j 35% 3 2 $ 
ine der e A Partie hass ed Kubit.| genen ere een ht 
de Magiſtrat meter Chauſſeeſteine, Bau- an die Geſchaftsſtele dieſer Zeitung. 
ee karren, Waſſerkübel, eine 

Partie Bretter, 2 Häckſel⸗ 


Zwangsberſteigerung. 


Bonderſtag, den 5. 3 901, en erſchied. Rüſt⸗ 

e Kar ge e . di die Bat 

d Robert Bitzer in Simon | Material, Aae une 4. . g., a de Geht 
Pferd, 10 Schweine 2 Kleid pinde, 1 Sopha. ſtelle d. Zeitung. 


. . 

und 7 Stück milchkühler 
gen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
igern. K i 


— wir. > 
VIUAlEHer hörn. Boy 


e 3 
dern die belaiſche Re⸗ 


W ie Titer! AL lech 
die Perſon des Kindes mißbrauchen, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Waarenhausſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1901. 

Die Veranlagung zur Waarenhausſtener nach dem Geſetze vom 
4. Juli 1900 (Geſ.⸗S. S. 294) findet zum erſten Mal far das Steuerjahr 
vom 1. April 1901 bis 31. März 1902 ſtatt. 5 
P Die im $ 9 des gedachten Geſetzes den Steuerpflichtigen auferlegte 
Verpflichtung zur Erklärung ihres ſteuerpflichtigen Umſatzes tritt bei der erſt⸗ 
maligen Veranlagung nur auf Grund einer beſonderen Aufforderung des 
Unterzeichneten ein. 5 

Jeder Gewerbetreibende der Provinz Weſtpreußen, an welchen dieſe 
Aufforderung nicht ergeht, iſt berechtigt, die im vorigen Abſatz dezeichnete 
Zeit vom 25. Januar bis einſchließlich 11. Februar 1901 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung ab- 
zugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die für dieſe Erklärungen vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich 
die maßgebenden Beſtimmungeu beigefügt ſind, werden von heute ab auf 
Verlangen in dem Amtslokal des Unterzeichneten ſowie des Vorſitzenden 
jedes Steuerausſchuſſes des Gewerbeſteuertlaſſe IV koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchrift icher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 


Auktion. 


1. Sophaliſch g 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung in podgorz an Ort 
und Stelle N e 0 

2, Werich 


Wohl des Kindes dadurch gefähn 


t Der & 


vernachläſſigen oder ſich eines ehrloſen oder un⸗ 
ſittlichen Lebenswandels ſchuldig machen; 2) wenn 
der Vormundſchaftsrichter die Fürſorge⸗Erziehung 
im Intereſſe eines Mündels zur Verhütung der 
Verwahrloſung für angezeigt hält; 3) wenn ein 
Minderjqähriger ſich gegen die Strafgeſetze ver⸗ 
gangen hat, eine Beſtrafung aber wegen jugend⸗ 
lichen Alters nicht erfolgen darf und die Für⸗ 
ſorge-Erziehung nach der Beſchaffenheit der Hand⸗ 
lung zur Verhütung weiterer ſittlicher Verwahr⸗ 
loſung des Minorennen erforderlich iſt. 4) wenn 
die Fürſorge⸗Erziehung außer den vorgenannten 
Gründen wegen Unzulänglichkeit der erziehlichen 
Einwirkung der Eltern, Erzieher oder der Schule 
zur Verhütung des völligen ſittlichen Verderbens 
des Minderjährigen geboten erſcheint. Eine 
Zwangserziehung kann außerdem auch dann be- 
antragt werden, wenn ein Angeſchuldigter eine 
Strafthat nach Vollendung feines zwölften, jedoch 
vor Vollendung ſeines achtzehnten Lebensjahres 
begangen hat und wegen Mangels der zur Er⸗ 
kenntnis der Strafbarkeit der That erforderlichen 
Einſicht freigefprochen iſt. Dieſe Art der öffent⸗ 
lichen Erziehung iſt aber ſelbſtändig durch Ver⸗ 
ordnungen geregelt und fällt nicht in den 
Rahmen des Fürſorge⸗Geſetzes. Das Gericht 
hört vor ſeiner Anordnung betreffend die Für⸗ 
ſorge-Erziehung die Eltern oder den Vormund 
des Minderjährigen, ſowie den Gemeindevorſtand, 
den Lehrer des Kindes und den zuſtändigen 
Geiſtlichen. Wird die Fürforge-Erziehung ange⸗ 
ordnet, oder der betreffende Antrag abgelehnt, ſo 
haben die Beteiligten ein ſorgfältig geordnetes 
Bewerberecht. Die durch die Zwangserziehung 
erwachſenden Koſten werden vom Staate zu /, 
von den Provinzen zu ¼ getragen. Beſitzen die 
Zöglinge oder deren Eltern Vermögen, ſo müſſen 
ſie die Koſten erſtatten. Die Entziehung eines 
Zöglings aus der Fürſorge iſt ſtrafbar. 

— Temperatur um 8 Uhr morgens 13 Grad 
Kälte, Barometer 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,90 Meter. ; 


Neueſte Nachrichten. 
Köln, 30. Dezember. Im großen 
Gürzenichſaale fand heute Mittag eine ſehr zahl- 
reich beſuchte Trauerfeier für die beim 
Untergang der „Gneiſenau“ verunglückten 
Offiziere und Mannſchafteu ſtatt. Nachdem die 
Feier durch Militärmuſik und Geſang eingeleitet 
war, hielt Oberlandesgerichtspräſident Hamm die 
Gedächtnißrede. Zum Schluſſe brachte der 
Gouverneur General der Infanterie Freiherr von 
Wilczeck ein begeiſterl denommenes Hoch auf 
den Kaiſer aus. 
Haag, 30. Dezember. Die Regierung er⸗ 
klärt auf die Bemerkungen der Kommiſſion der 


Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt 


Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche 
weigung von ſteuerpflichtigem Umſatz in der Steuererklärung ſind mit 


Danzig, den 28. Dezember 1900. 


Der Vorſitzende 


des Steuerausſchuſſes de Gewerbeſteuerklaſſe 1. 


Berndts, 
Regierungs⸗Rath. 


ſucht 
Julius Buchmann, Brückenstr. 54, 


U. d. m. 


Zahnarzt Wawä rt, 


N fir \ * 22 
sollzleher.] Sek“ 


rg! ara zent 0 geiſig 
a — 


J Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen] Bedingungen, event. gegen monatli 


Dampf⸗Chocoladen u. Confitürenfabrik. 


Jurückgekehrt! 


enüber o. Schützenhau⸗ 


’ “ * er 1 n „iu N 
veite N Umer dem Ges tzemwur 


Sheſließung der K 
in te Veranulaf 


örrorn 


das Kind ung des Entiousge ice, du dee 7 Obi, deus 


zukünftigen Gemahl der Königin vom Tage der 
Eheſchließung an ein Jahresgehalt aus⸗ 
zuſetzen, bei einer großen Anzahl Abgeordneter 
auf ernſten Widerſtand ſtoßen würde. 

Carnarvon, 30. Dezember. Eine be⸗ 
trächtliche Burenabteilung hat ſich bei 
Blaauwkranz, ſechs Meilen von hier auf der 
Heeresſtraße nach Victoria Weſt gezeigt. 

Antwerpen, 30. Dezember. Der Zuzug 
auswärtiger Arbeiter dauert fort; auf 
24 von 27 am Quai liegenden Dampfern wird 
gearbeitet, dagegen ruht die Arbeit auf 18 von 
26 in den Docks befindlichen Fahrzeugen, doch 
ſteht auch hier eine umfangreichere Wiederauf⸗ 
nahme der Thätigkeit unmittelbar bevor. Heute 
wird trotz des Sonntags auf vielen Schiffen ge⸗ 
arbeitet; da aber die Führer der ausſtändigen 
Arbeitervereinigungen das Zeichen zur Einſtellung 
des Ausſtandes noch nicht gegeben haben, bleiben 
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung und der 
Arbeitsfreiheit getroffenen Maßnahmen beſtehen. 
Eine große Zahl der Arbeiter, welche in den 
Ausſtand getreten waren, hat die Arbet bereits 
wieder aufgenommen. 


Paris, 30. Dezember. Der Senat nahm 
den Geſetzesentwurf betreffend die Bewilligung 
eines proviſoriſchen Budgetzwölftels nach Beſür⸗ 
wortung durch Waldeck⸗Rouſſeau in der von der 
Deputiertenkammer beſchloſſenen Faſſung an. 

London, 30. Dezember. Das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ meldet aus Newcaftle 
vom geſtrigen Tage: Wie aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, hat Louis Botha den Kommandanten 
Spruigt benachrichtigt, das Präſident Krü⸗ 
ger Informationen geſandt habe, nach 
welchen die Buren entweder die Waffen nieder⸗ 
legen oder den Kampf ganz allein fort⸗ 
ſetzen müßten, da jede Hoffnung auf Hülfe 
ausgeſchloſſen ſei. 

London, 30. Dezember. General Sir 
H. Colvile äußerte ſich gegenüber einem Ver⸗ 
treter des „Reuterſchen Bureaus“ über die mit 
ſeiner Abberufung zuſammenhängenden Vorgänge. 
Er ſagte, an der Uebergabe von Lin⸗ 
dley ſei nicht er ſchuld, ſondern die Unzu⸗ 
reichendheit der ihm vom Generalſtab zugegangenen 
Informationen ſowie das Verhalten des Kom⸗ 
mandanten Spragge der 500 Mann Peomanry, 
die bei Lindley kapitulirt haben. Er, Colvile, 
habe von Lord Roberts beſtimmten Befehl ge⸗ 
habt, Heilbron zur feſtgeſetzten Zeit zu erreichen, 
und er könne nicht zugeben, daß die Sicherheit 
der 500 Mann Yeomanry, obgleich mchrcre 
Millionäre darunter waren, wichtiger geweſen 
ſei, als die Sicherheit der von ihm beſeh⸗ 
ligten 4000 Mann ſchottiſcher Truppen oder als 
der Erfolg einer bedeutenden allgemeinen Be⸗ 
wegung. Der General bemerkte, er gebe ſich 


Heute Sylvester: 
(Kappen gratis.) 


12 Uhr: 


Grosses; Familienk 


Anfang 4 Uhr. 


Offerten mit Referenzen unter ©. 
Krosch, Danzig erbeten. 


rei Auskunft. 


Lehrling 
A. Wansch, 


verlangt 
i Schuhmachermeiſter. 


F hetreßfen! 
öctreffead gie 


hier eingelaufen. 


Viktoria-Garten. 


Großes Kappenfeſt 


ze 2 Musikkapellen. “SE 


U. Uhr: Große Kappenpolonaiie. 


Verkünden schmetternde Fanfaren das neue Jahr. 
Anfang 7 Uhr. — z ende morgens. — Eintritt 10 Pfennig. 


Dienftag, den J. Januar 1901, Neujahr: 


ränzchen. 


Eintritt 10 pfg. 


Naupi-Agentur 


einer älteren deutfchen Lebensverfi ee iſt unter günſtigen 
Fixum, neu zu beſetzen und werden 


1161 an Annoncenexpedition 


Selten bülig. Grundſtücskauf 


Das ſehr ſchöne Eckgrundſtück an der Ulanen⸗Kaſerne Bromber 
r [7 I dorftadt, Mellien:Str. Mr. 158, mit herrichaitlichen Wohnungen 
Zum fofortigen Antritt wird eine | welchem mit guten Erfolge ein 
eübt 


A büchbalter n. 2 sans een 


4 2 P , f i kei] Zu erfragen 
betrieben wird, habe Auftrag unter denkbar günſtigen Bedingungen und 5 f 
gering Anzahlung zu verkaufen und erteilt ernſtlichen Reſlettanten koſten⸗ 


G. Pietrykowski-Thorn. 
Dienstmädchen u, Landmäöchen auf ‚dem 


bei hohem Lohn lönnen ſich melden Voſt ver 
Caimerstrause 2. 


— — — — 
mag Zimmer : n. Bäckerstr. I8. hart. I abzugeben. 


lſtabes her,! 
Punkten ſcharfe 2 
macht 
Sucenſtowu, 31. Dezember. e 
Transatlantiſche Dampfer „Lale 
Megantie“, der Mittwoch mit 600 Rei- 
ſenden und Poſt von hier nach Halifax angelanat 
war, kam heute früh hierher zurück, da er durch 
Sturm ſchwere Beſchädigungen erlitten hal 
Ein Matroſe kam ums Leben. Mei 
rere Schiffe find von dem Sturm Schutz Juden), 
Die See iſt noch immer Fir 
ſtürmiſch. 


| gandels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 


Ruſſiſche Banknoten 216,05 216, 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,8 
Oeſterr. Banknoten 85,— 84,9% 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,60 87,50 
Preuß. Konſols 3½ pt. 97,20 97 
Bau Konſols 3½ pet. abg. 97,20 97,-- 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,80 878 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97,50 9730 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 84,.— 84. 
0. eee püt. bo. 94,50 9449 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 95,50 95,6) 
5 4 pkt. 102,.— 102,— 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— 96, 
Türk. Anleihe C. 26,40 26% 
Italien. Rente 4 pt. 95,10 5, 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 73,50 73,-- 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 176,20 175,25 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 215550] 215,8 
arpener Bergw.⸗Akl. 168,40 166,60 
aurahütte⸗Altien 194,30 192,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 119,75 11925 
— Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— . 5 
eizen: Dezember —.— 150,75 

5 Januar —.— —, 

„ Mai 158,75 [ 156,7 

loco Newyork 806 79 
Roggen: Dezember ek ehe —.— 
x Januar —.— —.— 

1 Mai 140,25 139,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,50 445 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Ept. 
— —— ——ẽ .— — — 


Amtziche Nottrungen die Danger Sor e. 
vom 29. Dezember 1900. ä 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werd 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne jogenamnie 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an d 
Verkäufer vergütet. 5 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 761—810 G. 
142 —153 M. 


inländ. bunt 745—772 Gr. 145—147½ M. 
inländ. roth 761—788 Gr. 145—147½ M. ; 
Roggen: inländ. grobkörnig 759 Gr. 121 M. 
Gerſte: inländ. große 680—698 Gr. 126—135 I 
inländiſch kleine 591 Gr. 119 M. 
Erbſen: inländ. weiße 125 M. 
— alles per Tonne von 1000 Rilogramı, 


— — — 222 


Von ärztlichen Auterititen 


| id glänzende Er ſolge erzielt mit 
rauenleiden neee 


Bauer & Cie., Berlin S0. 16. 


Landwehr N Ver. 


donnerſtag, d. 5 Januar d 
Abends 8 Uhr 


im kleinen Saale des Schützenhauf 


Hauptverſamm lung 
Nach dein -Geſchättlich ““ bort 
der erite vor Mei 


Techneu,, ri 
Verband B ner 
Handlungsgehütl, ; Lespz 


Stellenvern 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitgieb 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Au 
d. Verbandsblätter 2 Liſten m. je 
500 off. kaufm. St ll. Abonn. id 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Nönigsb 
i/p., Paſſage 2 Li, Telephonr. 14 
— — — 


ettes Rauchfleiſch empfiehll Po⸗ 
j afinterei Mal hint. Thorn. bol. 


Anftändige, tüchtige Aufwärterin 
von jofort geſucht Pelle. 20. — 


Wohnung 


Zimmer u. Fubehör, Stroban 
4 an ruhige Miether vom 1. 4. 1901 
zu vermiethen. 


7... ER 1 BER 
Denner eine 7 von 

4 Zimmer u. Zubehör von jejor! 
zu vermiethen Breſteſtraße 10/12. 


— — 

Eine möbl. Parterre Wohnung 
Burſchengelaß von ſofort oder ſp⸗ 
ger: zu vermieten Schloßſtraße 


"Eine herrsehaftl. Wonnu 


1. Etage mit reichlichem Zubehr 
vom 1. Dezember cr. zu vermie 
Katharinenftr. 10, 


A 
Verloren 
Eine kleine goldene Dam 

uhr iſt geſtern Sonntag, Bormi "u. 
Wege vom Vrädenthor sie 

loren gegangen. Der ehr 

Finder wird gebeten, ſolche in 
Geſchäftsſtelle d. Zig geg. Belohr 


SIDDDDDDIII II >>> >>> ed sdeeseiiiiiiciiecee 


4 Mögen die Uhren im neuen Jahre allen meinen Freunden, Gönnern 
und Bekannten nur frohe Stunden zeigen, dies wünſcht mit aufrichtigem 
Herzen 5 > 

\ hugo Sieg, Thorn, 

N Eliſabethſtraße 10. 

8 Lern ae ec aa 

Ä ü m | 

5 . Preitestrasse 283. 


4 Keute Montag 


Eröiinun 


meiner mit allem Comfort der Neuzeit ausgestatteten 


| 65 ® 3 
2 Conditorei — Café. 
J. Nowak. 
6 Breitestrasse 23. 1 8 a 


SS ISSEISIOAT 


Am 24. Januar, Artashof: 


Ziegelei-Restaurant. Nachbz Conkaer 


Meinen werthen Kunden, Freunden und Bekannten 


die hegten Lfückwünsche, 1% zum Jahreswechſel | Am Neujahrstage: Karten a 3 3, 1 Mark bei 
nnn * die beſten Glückwünſche. * Sr. Sest-HKonzert Schützenhaus. | 


| 1 üvyali J ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Vorcke (4. Ponm.) | Dienſtag, den 1. Januar 1901: 
N | herstichiter 1 — 00 , Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. Keine Vorſtellung 
asche gefälliges Programm. . yihsndler Mader 
88 peiſen und Getränke in reichhaltiger, ger rzüglicher 755 
ie . 17 zum tree ſel d. werten Gäften. Ar 4 II sh of: uswa Sylveſter⸗Abend: 


hl. a 9 | N 
e ert Just, Culmerſtr. 28. Sylb eſter⸗Abend und morgen am Neujahrstag: 1 Die Säle ſind gut geheizt. ai Grosser 


ö 
5 Allen feinen Freunden, Bekannten 7 955 1 Uhr Nachmittag. Eintrittspreis 25 Pf., Kind 
N 6 ünſcht ei ahren £ 
Fade de ar | Brosses Strbich-Aonzert 6a 4 Sehe. Hasken- 
77 | Meyer & Scheibe. | _ hall 
nn ne En * 


Gasthaus 


| Zt ‚Robert Hellwig, von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwig (8. Pomm.) 
Vorstadt. Walöhäuschen. 


= 


Entree 20 Pf. Anfang 8 Uhr. 


waldhäuschen. Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten &. Stork, . 
Es ladet ir ein 


Fuylbveſter⸗Abend Anfang + Ahr. 


Thalgarten. i 
Meinen 9957 Freunden und eujahr 1 1 Culmer . Krampitz. 
Gönnern zum neuen Jahre 8 Eintritt 50 Pf. ic Montag, den 31. dezember d. 38., Heute Sylvester: won 2 

a 


wilden, ihn Japan 170% werden an der Abendkaſſe Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 5 Abend: Gtmütliches Kränzchen. 
ee — L f f 2 18 8 Beginn 8 Uhr. 5 
e Schützenhaus. | ven f ns. 

ich ein in meinem A 

gesundes, glückliches, aug 


. Dienftag, den 1. Januar 1900: neuerhauten Saale. FIR is Reben 
X neues Jahr. 1 0 F t St h U t ZU. | 
H. Koch mit Familie, N 1 a- IL ® ONGER in Beben m baten, 77 


Anfang 8 Uhr. Robert Hellwi 5 Müller: Na, wo gehſt' am Syl⸗ 
Ulanen » Regiments Barbier. Es ladet ergebenſt ein 


veſterabend hin? 8 
Schulze: Na, da fragſt Du noch! 

Um 7 Uhr abends ruf auf die 

Eleltriſche und nach Wocker ins 


Toner Giedertafel. 


1 e eee zu einem Hapelle des Inf. negts. von Borde (4. Pom.) Nr. 2 en. Wiener Catk, immer, Mintr du 
Be . 5 daß * unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. a 1 5 N A 7177 Bart eruner, Dein, 
Laden Lulmerſtr. Ur. 24 wi A | FR „ da geht's wirklich gemüt ich zu, 
Sate 5 n e Gut gewähltes Programm. 30 Pig Gemütliches Beijammenfein bi Re n aus — giebt's nen. einen u asten: / 
n N U bei * a Bi 0 8 r 1 


ſchen die drei deſten Freunde V. A. 7. Anfang 8 Uhr. 
Verantwortlicher Schriſtleiter: Waldemar Mattiat. — Druck u d Verlag der Buchdruckerei der Thyrner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Zur Konitzer Mordaffäre. 


Einer dieſer Tage erſchienenen antiſemitiſchen 
Broſchüre: „Der Blutmord in Konitz mit 
Streiflichtern auf die ſtaalsrechtliche Stellung 
der Juden im deuiſchen Reiche“, welche mit 
einem Vorwort des Abg. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg in der deutſch⸗ nationalen Buchhandlung 
und Verlagsanſtalt erſchienen ift, widmete die 
antiſemitenfreundliche „Deutſche Tageszig.“ ihre 
erſte Leiterſtelle. Nachdem ſie betont hat, daß 
ein Blutmord aus abergläubiſchen Beweggründen 
ihr nicht nur möglich, ſondern ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich erſcheine, ſtellt die „Dit. Tagesztg.“ 
ſolgende vier Fragen: 

1. Iſt es wahr, daß der Kriminalkommiſſar 
Wehn einem penſionirten früheren Polizeibeamten 
der Stadt Konitz, der ſich ihm zur Unterſtützung 
anbot, geſagt hat: „Was, Sie glauben auch, 
die Juden ſind es geweſen? Dann kann ich 

Ihre Hilfe nicht brauchen.“ 
\ 2. Iſt es wahr, daß der Kriminalkommiſſar 
Braun in ſeiner Anklageſchrift gegen den Schlächter⸗ 
meiſter Hoffmann, der bekanntlich zu Unrecht 
wegen Mordes in Unterſuchung gezogen wurde, 
wörtlich geſchrieben hat: „Von der für das 
ganze Chriſtentum beſchämenden, während der 
Ermittelungen von Fanatikern oder Ignoranten 
erhobenen Blutbeſchuldigung (Ritualmord) als 
Motiv ſehe ich ſelbſtverſtändlich ab, da eine 
ſolche nur der Bosheit oder finſterſtem Aber⸗ 
glauben entſpringen kann.“ 

3. Iſt es wahr, daß die beiden genannten 
Kriminalkommiſſare bei der Vernehmung der 
kaum dem Kindesalter entwachſenen Anna Hoff. 
mann dieſer wahrheitswidrig geſagt haben, es ſei 
ſchon alles entdeckt, ſie ſolle es nur geſtehen, 
dann werde ihren Vater eine mildere Strafe treffen. 

4. Iſt es wahr, daß der Kriminal⸗Kommiſſar 
Wehn am Abend des eiſten Verhandlungstages 
im Prozeſſe Masloff, als ihm mitgeteilt wurde, 
daß am nächſten Tage noch weitere acht Zeugen 
den Verkehr zwiſchen Winter und Moritz Lewy 
bekunden würden, die Worte geſprochen hat: 
„Dann werden morgen acht neue Meineide ge⸗ 
leiſtet werden.“ 

Die „Dtſch. Tages ztg.“ fügt vorſichtigerweiſe 
hinzu: „Ob die Angaben der Schrift in 
allen Punkten der Wahrheit ent⸗ 
ſprechen, können wir natürlich nicht unter⸗ 
juchen. Wir baben deswegen die Mitteilungen 
nicht als Thatſachen wiedergeben, ſondern die 
Frage, ob ſie wahr ſeien, offen gelaſſen. 
Die Prüfung und die Beantwortung dieſer 
Frage wird nunmehr den zuſtändigen Oberbe⸗ 
hörden obliegen, — vorausgeſetzt, daß ſie noch 
nicht in eine ſolche Prüfung eingetreten ſind.“ 
Bezüglich der Erzählungen aus Konitz 
bien auch uns eine ſolche Reſerve doppelt ge⸗ 
boten. 

— — — EEEETEEEEEEESSTEUETEERTEBER 


Aleine Chronik. 

»Ein Schwabenſtreich ſoll, wie die 
„Tüb. Kr.“ berichtet, bei dem Bau der Gönnin⸗ 
ger Bahn auf der Markung Betzingen vorge⸗ 
kommen ſein. Für den Uebergang der Bahn 
über den Breitenbach, ſüdweſtlich vom Ort, 
wurde in der letzten Zeit eine Brücke mit 1½ 
Meter Durchlaß gebaut. Da der Bach ſelbſt 
unter normalen Verhältniſſen über 2 Meter breit 
iſt und jedes Frühjahr bei raſchem Schneegang 
zur Größe eines Fluſſes anſchwillt, mußte jedes 
Sind ſehen, daß die Brücke viel zu klein war. 
Es ſtellte ſich nun die verblüffende Thatſache 
heraus, daß die Pläne verwechſelt worden waren 
und in Folge deſſen ein kleines, über einen 
Graben in der Nähe von Ohmenhauſes projet- 
tirtes Brückchen über den Breitenbach gebaut 
worden war. Daſſelbe wird nun ſchleunigſt 
wieder weggeriſſen und dafür eine regelrechte 
Brücke mit einem Durch laß von 4 Meter hetgeſtellt 

„Ein ungewöhnlicher Zwiſchen⸗ 
fall hat ſich in Rom bei der Volkszählung er“ 
eignet. Die Zählkarten von 11 Bezirken ſind 
ſpurlos verſchwunden. Die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen haben nun ergeben, daß die Karten, die 
zu einem Ballen verpackt waren und per Hand 
karte zu einem Oberzähler gebracht werden ſollten, 
geſtohlen worden ſind. Der Dieb muß den Mo- 
ment benutzt haben, als die Karre ohne Auſſicht 
auf der Straße ſtand. Was er mit den Zähl⸗ 
formularen, die er ſicher nicht in dem Packet ver- 
mutet haben wird, angefangen hat, weiß man 

nicht. Genug, die Karten haben ſich bis heute 
noch nicht wiedergefunden und für 11 Bezirke 
hat eine neue Zählung erfolgen müſſen. er 


Schwingen der Herbſtſturm 
Felder, und wolkenverhangen 
Himmel über einen ſchwarz⸗grünen Fichten wald, 
an deſſen Rande ein einſames Geböft, eigentlich 
nur ein Landhaus, umgeben von den notwendigſten 
Wirtſchaftsgebäuden, lag. Aus allen Ecken und 
Euden drängten 
und zerfloſſen in grauen, dämmerigen Nebel, der 
ſich dichter und dichter über 
Ebene legte, bis er dieſelbe in tiefes, ſaſt undurch⸗ 
dringliches Dunkel hüllte, in dem das Haus und 
Garten 
meinen mögen, das nicht große, einſtöckige Ge⸗ 
bäude ſei unbewohnt, 
wenn man ſich in ſeiner nächſten Nähe befand, 
konnte man den ſchwachen Lichtſchein bemerken, 
weicher ſich durch dichte, 
hänge aus einem der Fenſter 
die Anweſenheit von Menſchen in dieſen Räumen 
verriet. 


Eleganz ausgeſtattetes Schlafgemach, aus dem 
der verrätheriſche Lichtſchein in die Nacht hinein- 
fiel, und hätte in demſelben 
in Krankenzimmern 
geherrſcht, man hätte ſich mit Vergnügen in ihm 
umblicken mögen, jetzt jedoch lag ein ſeltſam be- 
drückender Hauch, den das fiebergerötete, ſchmale 
Frauengeſicht in blendend weißen Kiſſen noch 
erhöhte, über dem ſonſt gewiß anheimelnden 
Raume. 


Augen, in denen ſich eine bis zur Qual geſteigerte 
Erwartung ausdrückte, lag ſie regungslos und 
lauſchte in die Nacht hinaus, aber nur das 
Brauſen des Herbſiſturmes, das Aechzen und 
Stöhnen Jahrhunderte alter Baumrieſen, die 
ihre mächtigen Kronen bei jedem wuchtigen 
Anprall des daherraſenden Orkanes beugten, 
ſchlug an ihr Ohr — ſonſt nichts. 
war's ihr, als klänge fernes Rädergeraſſel, dann 
belebte ein Ausdruck freudiger Erwartung ihre 
Züge, doch die Täuſchung währte nicht lange. 
Es war nur der Wind, der in 
über die klappernden Ziegel des ſpitzen 
daches dahinraſte, und ermattet 
ſchloß ſie die Augen. 
nicht ihre inbrünſtige Bitte, 
Lippen Tag und Nacht ohne Unterlaß flüſterte? 
Ueber ihr ſtand der Tod gebeugt, 
näher fühlte ſie ſeinen kalten Atem und durfte 
doch nicht ſterben, ehe ſie eine letzte heilige 
Pflicht erfüllt hatte. 
vorrückte, das, worauf ſie wartete, geſchah nicht, 
nur der Sturm verſtärkte ſich von Minute zu 
Minute und trieb große, 
körnern untermiſchte 
Fenſter, an deſſen Holzwerk er pochte und zerrte, 
gleichſam, als wollte er mit Gewalt in dieſe 
kleine, ihm verſchloſſene Menſchenwelt eindringen, 
die allein ihm Einlaß verwehrte, 
ganze weite Erde mit ihren Höhen und Tiefen 


junge Frau endlich die Hand nach der Glocke 


rr enen 


Beilage zu No. 1 


Dienſtag, den 1. Januar 1901. 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 
(Nachdruck verboten.) 


weit ausgebreiteten 
über längſt verödete 
ſpannte ſich der 


führen, mir ſchadet keine Aufregung, im Gegen 
teil, fie wird mich ganz — ganz geſund machen!“ 

„Das gebe Gott und alle Heiligen!“ bekreuzigte 
ſich die Alte andächtig. 

„Verſprichſt Du mir alſo, Darja, mich ſo⸗ 
fort davon in Kenntnis zu ſetzen, wenn jemand 
kommt?“ drängte die Kranke leidenſchaftlich. 

„Ich verſpreche, Anna Petrowna, Golubuſchka, 
Rodnaja, veripreche alles, nur werden Sie geſund, 
bald — endlich geſund!“ beteuerte die Greiſin 
mit Thränen in den Augen, während ihre welken 
Lippen die abgezchrte Hand ihrer Gebieterin mit 
Küſſen bedeckten. 5 

„Schwöre es mir!“ 

„Ich ſchwöre!“ 

„Nun, dann kann ich ruhig ſein! — Geh' 
jetzt, Darja, ich fühle mich wunderlich müde und 
glaube, ich werde einſchlafen, lege auch Du Dich 
nieder!“ 

„Das gebe Gott!“ murmelte die Alte, der 
Kranken zärtlich das Haar aus der Stirn ſtreichend 
und das Kiſſen zurechtrückend; „brauchen Sie 
ſonſt nichts, Anna Petrowna?“ 

„Nichts, Darja, gute Nacht!“ 

„Gute Nacht, Golubuſchka:“ Und ein Kreuz 
über Stirn und Bruſt ihrer & ebieterin ſchlagend, 
wollte ſich die Alte entfernen. 

„Darja!“ 

„Ich höre, Anna Petrowna!“ 

„Was macht Max?“ 

„Maximuſchka?“ Der Greiſin faltiges Ge⸗ 


Draußen wehte mit 


ſich die Schatten des Abends 


die abgeſchiedne 


vollſtändig verſanken. — Man hätte 


ſo ſtill lag es da, und 


feſt zugezogene Vor⸗ 
hervorſtahl und 


Es war ein großes, mit Geſchmack und 


nicht jene gewiſſe 


unvermeidliche Unordnung 


„oh, der ſchläft, nuhig und feſt, mit Wangen wie 
Roſen und Lippen, wie reiſe Himbeeren ſo rot, 
wenn Sie ihn nur ſehen könnten, Anna Petrowna! 
Die Seele freut ſich bei ſeinem Anblick, ſolch' ein 
lieber, ſchöner Junge!“ 

Die Ktanke lächelte glücklich, und ihre ſieber⸗ 
glänzenden Augen erweiterten ſich im Mutterſtolz, 
dann ſenkten ſich die dunkelbewimperten Lider 
wie in tödtlicher Ermattung, und um ihre Lippen 
legte ſich ein Zug namenloſen Schmerzes: wie 
bald — wie dald würde ihr armer, ahnungs⸗ 
loſer Liebling nun allein ſtehen in der Welt! — 
Und wenn das Leben wie in wilder Hetzjagd 
ſeine Verfolgungen hinter ihm her begann, würde 
er ihr dann jemals verzeihen, daß ſie gegen ihn 
fehlen konnte?“ 

„Geh, Darja, geh zu ihm!“ flüſterte ſie 
matt, „ich — bin ſo grenzenlos müde!“ — 

„Gehe, gehe ſchon, Matuſchka, Gott gebe 
Ihnen einen gefunden Schlaf!“ — und geräuſch⸗ 
los, wie ſie gekommen, verſchwand die Alte. 

Im Zimmer herrſchte wieder jene lautloſe, be- 
klemmende, nur von dem Heulen des Windes 
unterbrochene Stille, und wie eine Viertelſtunde 
vorher, lag die Kranke auch jetzt mit weit ge⸗ 
öffneten Augen; fie wartete, trotzdem fie zu ſchlaſen 
verſprochen hatte. Doch Stunde auf Stunde 
verſtrich, die Nacht rückte immer weiter vor, das 
Fieber verſtärkte ſich von Minute zu Minute, 
der Erwartete jedoch kam nicht, und endlich ver⸗ 
wirrten ſich ihre Sinne. — 

Wie wunderlich das um ſie her ſang, jauchzte, 
klagte und wie in zornigem Schelten veiklang! 
— Ach, das war der Sturm, der fein oft ge- 
hörtes Lied ſang, aber heute klang es anders, als 
gewöhnlich, faſt wie die Stimme der alten 
Märchenerzählerin in ihrem Heimatsdorf, die 
auch, wenn ſie in rechten Zug kam, ſo, wie die 
ſeine, anſchwoll, dann wieder leiſer wurde und 
in geheimnisvolles Flüſtern überging. Oder war 
das gar die alte Annſria? — Nein, es war der 
Sturm, ſie hörte es jetzt deutlich, aber er erzählte 
wirklich etwas, eine alte, traurig-ſüße Geſchichte, 
die ihr wunderlich bekannt vorkam. War es eines jener 
Märchen, denen fie als Kind ſo oft gelauſcht? — Nein, 
fein Märchen, eine wahre Begebenheit, die Geſchichte 
ihres eigenen Lebens, ihrer Liebe, ihres Glückes, 
und da — da trug er ſie ja auf ſeinen Schwingen, 
bis in ihr ſtilles Krankenzimmer, die Geiſter der 
Vergangenheit, ſchöne, glückberauſchte Geſtalten, 
die ihr Lager umſchwebte. Oh, welch ein Glanz 
ſie umgab! — Sie war wieder das junge, kaum 
neunzehnjährige Mädchen, in deſſen Herz die 
Liebe Einzug hielt. An einem ſtürmeriſchen, 
regneriſchen Herbſttage war er ihr zum erſten 
Male begegnet, und was jenem Begegnen folgte, 
war ein einziger, wunderbarer Traum geweſen, 
bis der Traum zur Wirklichkeit wurde und ſie 
ihm angehörte. Wohl nannte die Welt ihre 
Liebe Sünde, wohl durfte ſie nicht offen mit 
derſelben hervortreten, mußte ſie, wie ein Ver⸗ 
brechen, vor jedem Auge zu verbergen ſtreben, er 
aber, der Allvater, der große Gott der Liebe, vor 

„Nein, Du haſt recht, deshalb verſprich mir, deſſen Thron ſie bald ſchon ſtand, um Rechen⸗ 
ſobald Nicolaj Iwanowitſch kommt, und er muß ſchaft abzulegen, er wußte, daß ein einziges, all⸗ 
kommen, ihn ſoſort, hörſt Du, ſofort zu mir zu! gewaltiges opferfreudiges Gefühl ihr Leben er⸗ 


Die Kranke ſchlief nicht. Mit weit geöffneten 


Manchmal 


ungeſtümer Haſt 
Giebel⸗ 
und entmuthigt 
Weshalb erhörte Gott 
die ſie mit bebenden 


näher und 


Aber je weiter der Abend 


mit Hagel⸗ 
gegen das 


ſchwere, 
Regentropfen 


während die 


ihm offen ſtand. Mit Anſtrengung ſtreckte die 
aus, welche zur Seite auf der Marmorplatte des 
Nachttiſchchens ſtand, und gleich darauf öffnete 
ſich behutfam die Thür des Nebenzimmers, auf 
deſſen Schwelle, ein dunkles Tuch nach Art der 
ruſſiſchen Bäuerinnen feſt um die eingeſallenen 
Schläfen geſchlungen, eine gebeugte Alte erſchien. 
Vorſichtig trat fie an das Lager und beugte ſich 
mit ſorgenvoll⸗zärtlichem Ausdruck über die 
Kranke. 

„Was befehlen Sie, Matuſchka Anna Pe⸗ 
trowna?“ fragte ſie mit gedämpfter Stimme und 
ſtreichelte die ſchmale, abgezehrte Hand, welche 
kraftlos auf der Bettdecke lag. „Quält Sie wieder 
das Fieber? — Du mein Gott, wie Sie glühen, 
wie Sie glühen!“ a 

„Nein, Darja,“ die junge Frau ſchüttelte 
ſchwach den Kopf, „nichts quält mich, mir iſt 
wohl, ganz wohl! — Aber ſage einmal, iſt denn 
noch immer niemand gekommen?“ 

Traurig ſchüttelte die Alte den Kopf. 

„Niemand, Anna Petrowna, ich hätte es Ihnen 
doch ſonſt ſofort geſagt.“ 

„Gewiß, Darja? Trotzdem es der Arzt ver- 
boten hat?!“ 

„Gewiß! Der Doktor ift nicht mein Herr, 
was kümmern mich ſeine Befehle!“ 


— 


füllte, und daß fie dieſer Liebe treu gebli 
war, treu bis in den Tod. 
ſein? — O nein, ihr Herz und ihr Gewiſſ 
ſprachen fie davon wenigſtens frei! Wieviel 
Dornen auch immer ihre Stirn wund geri 
mit Thränen in den Augen hatte ſie gelöche 
denn jener Strahlenglanz reinſten, himmelho 


fie umgeben, war wertb, mit einem Thräuenme 
erkauſt zu werden. 
nichts, nur Segenswünſche hatte ſie für ihn, 
an nichts vermochte ſie zu denken, als an 
Stunden 
ſchlungen, als an jene flüchtigen Tage, die Li 
und Sonnenſchein in ihre Einſamkeit getra 
Da waren ſie wieder, da kamen ſie, jene glü 
berauſchten Augenblicke! War heute nicht der 
Tag, an dem er ſonſt zu kommen pflegte? Und 
horch, da pochte es ja wie ſonſt an das Fenſtt 
er — er — ihr Geliebter! Wie war er 

hereingekommen? 
Aber was fragte ſie, er war da, war gekomme 
endlich, oh Gott, endlich wieder! Sie wollte f 
eiheben, wollte ihm entgegeneilen — doch 

ſtand er ſchon an 
Lächeln 
„Max“ — Ein Zucken ging durch ihre Glied 
ihre Augen erweiterten 
ihren Lippen erſtarrte — der, der fie geküßt u 
mitleidig die Züge des Geliebten angenomm 
hatte, trug einen anderen Namen, es war d 


ſicht verzog ſich zu einem ſtrahlenden Lächeln, T 


Stunde ſpäter von ihrem Lager neben dem 
Bettchen des Kindes auf, draußen klopfte es, das 
Klopfen klang herriſch-ungeduldig und mochte ſich 
ſchon manches Mal wiederholt haben, ehe ſie e 
wacht war. Eilig ſchlüpfte ſie in ihren Filzſchuh 


wüßten ſie nicht, daß ſich im Hauſe eine To 
kranke befand! ER 


gegebene Antwort, bei deren Laute die Grei 


Lippen drückend. „Gott ſei Dank, daß Sie endlich 


Konnte das Sü 


auchzenden Glückes, mit welchein ſeine L 


Nichts bedauerte fie heu 


der Wonne, da ſein Arm ſie u 


Hatte Darja ihm geöffnet 


Seite, mit  jelige 
entgege 


ihrer 
breitete ſie ihm die Arme 


ſich, das Lächeln a 


od. ! ; 
Schlaftrunken fuhr die alte Darja eine 


hinaus; barmherziger Gott, wie fie klopften, 


„Gleich, gleich, ich komme, ich komme!“ zie 
ſie, als könne der Draußenſtehende es hören, 
ſchon von weitem in haſtigem Flüſterton 
ſtand dann faſt athemlos vor der Thür. 

„Wer iſt da? fragte fie vorſichtig. 

„Mache auf, Alte! Oder glaubſt Du, da 
angenehm ſei, bei dieſem Wetter da drauß 
ſtehen!“ klang die von einer tiefen Männerſtim 


AR 
zu 


einen erlöſenden Seufzer ausſtieß. Dann öffn 
fie mit zitternden Händen. 

„Batiuſchka, Nicolai Iwanowilſch!“ fagtg | 
den Saum des weiten Reiſepelzes, in den 
Geſtalt des Angekommenen gehüllt war, an 


da ſind!“ 

„Wie ſteht es, Darja?“ fragte der Frem 
kurz und warf mit einer ſchnellen Bewegung d 
ſchweren Mantel von den Schultern. 

„Wie, Batjuſchka? Schlecht, ſehr ſchle 
hätte ſie Sie ſonſt gerufen? Augenblicklich ſchl 
fie, aber ich mußte ihr verſprechen, fie ſofort 
wecken, ſobald Sie angekommen ſein werden 


(Fortſetzung folgt.) 


Literariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bü 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 


400 Mark⸗preisausſchreiben! Welcher Jubel w 
unter der Kinderwelt entſtehen, wenn ſie von der neuſten 
Verbeſſeung des überall bekannten und beliebte 
Monatsblattes „Kindergarderobe“, Verla 
John Henry Schwerin, Berlin, vernehme 


„Kinderarzt“, von einem namhaften, praktiſchen Ar, 
redigirt, ferner „Winke für Mütter“ von 5 Bid 
gogin, und „Die pratifdhe Hausfrau“, jo daß jetzt 
Nummer 6 Beilagen auſweiſt. Das Blatt bringt Kin! 
garderobe aller möglichen Arten, zu deren Selbſtanf 
gung vorzügliche Schnitte auf dem jeder Numme 
beiliegenden muſtergültigen Schnittbogen anfpornen; 
Kinderſpielzeuge zum Selbſtanfertigen aus Reſten 
Haushalts; ganze Spielvorlagen, die das Kind in an 
genehmer und unterhaltender Weite beſchäftigen; rei 
illuſtrierte Märchen lehrreichen Inhalts, ſowie hu 
volle Zeichnungen mit humoriſtiſchen Verſ en. Kurzum 
alles, was das Auge der Mütter und Kinder , 
findet ſich vereinigt in dem ca. 200 000 Abonnent 
zählenden Gebrauchsblatt „Kindergarderobe“. Um Ver 
wechſelungen zu vermeiden, achte man genau au 
Titel und den Quartals⸗ Abonnement eis 
von 60 Pf. Abonnements zu nur 60 Pfg. pro Q. 
tal bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gra 
Probenummern durch eritere und den Verlag John 
Schwerin, Berlin W. 35. 2 


6 1 S 2 Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 1 aus Bi Kaufe 1 2} 
ar Ass, Hol; Brettern und Baumaterialien ee sin: "most 
26 Schuhmacherstrasse r 26. bd zu bi g K gers, 10; vom 2 © 

wird zu billigen preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. N „vorn reppen. 


Marzipan-Mandeln gr. Pfd. 1,50 M. Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul mer Chauſſee 
Avola-Mandeln STE, Nr. 40, ertheilt. Zu vermieten 


Stettiner Puderzucker „ 0,32 „ Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. Brombergerſtraße 6% 
UN 


Rosenw Ltr. 0,60 „ 
osenwasser r. Gustav Fehlauer, Derw alter, 1 Wohnung, & Zimmer und Bihe 


Kakao-Masse, !/, Pfd.-Tafel 0,45 „ Ö 
en Re Ne hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 
Friedrichſtraße 10012: 


Kakao-Butter, 1/10 Pfd. 0,30 „ 
L großer Laden mit anjchließender 


Haselnüsse, lang neapol. 

Pfd. 0,60 M. 
Paranüsse, feinste 1. 50 5 
Apfelsinen, Messina Dtzd. 1,00 „ 
Citronen, Messina Dtzd. 0,85 „ 
Span. Weintrauben Pfd. Er Da 


bis l. April 1904, eventuell auch auf 
ein Jahr, haben wir einen Bietungs⸗ 


ter uin auf 
Dienſtag, d. 8. Januar 100], 
. ittags 12¼ Uhr 


5 Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
Fämmerers, Rathhaus 1 Lreppe, 


Citronat (Succade) Pfd. 0,50 „ Neue Specialität- 


Cervelatwurst Braun- 


anberaumt, zu welchem Pachtbewerber Königsb. Randmarzipan „ 1,30 „ schweiger Pfd. 1,50 „ ; 
hierdurch eingeladen werden. Theekonfekt „ 1,40 „Mettwurst Braunschw. „ 1,10, a 0 and dung von 3 Zimmern und Küche 
Die Bedingungen, von welchen Tannenbaum-Bisquits „ 0,60 „ | Rauchend. Brauuschw. „ 1,00 „ 1 en Kellern. 
gegen 70 Pig. Copialien auch Ab⸗ Tannenbaum - Lichte, ge- „ | Cervelatwnrst Rügenw. „ 1,50 „ 2 1 YA Unit auch ohne Wohnung 
ſchriften erteilt werden, liegen in] rippte Pack 0,35 „ Leberwurst Thüringer „ 1,00 „ 


Rothwurst Thüringer „ 1,00 „ 
Frankfurter Würste Paar (0,25 „ 
Frankf. Würstchen, Büchse 
gleich 10 Stück 125% 
Pomm. Gänsebrüste Pfd. 1,80 „ 
Anchovis-Paste Büchse 0,65 „ 


Desgl. gedrehte Pack 0,40 
Traubrosinen Pfd. 0,80 
Traubrosinen, extra fein,, 1,00 
Schaalmandeln la 120 
Feigen, primaf. Erbelly „ 0,70 
Feigen, prima Smyrna „ 0,30 


ir unſerem Bureau 1 zur Einſicht aus. 
Die Bietungskaution beträgt 600 Mk. 
Thorn, den 27. November 1900. 


Der Magiſtrat. 


Ze 


Bekanntmachung. 


2 2 Albrechtſtraße 6: 
0 die von Herrn Hauptmann Brie 
N innegehabte 5 zimmrige Wohnung von 
ſofort, und v. I. April die Wohnung 
hochparterre, 5 Zimmer ac. 


HAN VE ° 
| EI IN Albrechtſtraße 4: 


Datteln, feinste Moroc- „ Anchovis, beste Christiania 1 Vorderwohnung in der 3., bezw. 
e des Wege Win caner Pd. 1.00 „ JJJJVV%%V%%%V%%%—T0TfT0T0T0T0C0TCT0T0TTTTTTT R, 1. de 1. April 190ll. 
Der Ausbau des Weges Wintenau | Datteln, feinste Kalifat „ 030 „ Kronen-Hummer, 1 Büchse 1,75 1 
Schwarzbruch wom Kreuzungspunkt] Datteln in Kartons p. Schtl. 0,75 „ Delikatess-Heringe, 4 Liter- N Carl Bonath ode Photographisches Atelier e Wilghelmſtraße L* 
des Weges Barbarken⸗Wieſenburg ab | Rosinen Thyra Pfd. 0,40 „ Büchse 2,25 „ „ euſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. 2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 
1 auf ca. 3400 Meter mittelſt Lehm] Rosinen Carab. „ 0.50 „Sardellen Ia Pfd. 1, 20 „ Anfertigung aller Arten phetographien. Zentralheizung vom 1. April 1901. 
4 d Kies oder mittelſt ſchwarzen] Rosinen extr. gr. Carab. „ 0,60 „ Korned Beef, 2 Pfd-Büchse 130 „ Photo-Beliefs! Das Neuste: Photo Plastik! 1 dreizimmrige Wohnung im Sou⸗ 


terrain mit Zubehör und Heizung von 


Bodens und Kies ſoll an einen Unter» Ochsenzunge,l Pfd.-Büchse 1,50 „ 


———— ů b, nes buch Die Yortics. 


Sultanrosinen, feinste „ 0.60 „ 


nehmer vergeben werden. Mohn, schöner bl 0,40 „ |Desgl. 2 Pfd-Büchse 3,25 „ 

Der Weg ift auf 3 Meter Breite Mohn“ schön. A „ 0,40 „ |Desgl. 3 Pfd.-Büchse 4,50 „ 1 40 N t hl 

n folgender Wei e herzuſtellen. Es] Honigsyrup DEE Russ. Kaviar Pfd. 8,00 „ u AR 0 L A 4 ustav fe auer, 

Ela 99000 ein er tiefer 1 10 aus⸗ Pumpernikel, Brot 0525 „ . t N. f I ° Verwalter des 
gehoben un ieſer mit ſchwarzer 7 “en, J fl S 6 1 0 ’ 

AR Erde ‚ober 30 0 5 Gentimeter hoch Dr. Oetker 8 Braunschw. Gemüse einſte Sußtra I 2 argarine _ Ulmer & Kaus ſchen Konturjes. 
And dann 10 Cim. hoch mit unge⸗ 4 v ; 

jenem Kies ausgefüllt, 1 5 Kaſten⸗ Backpulver Päckchen 0,10 M. Konserven: Zu vermiethen per I. 4. 1901. 


Auswurf iſt zu planieren. Hierauf Backpulver, lose / Pfd. 0,40 „ 


Carl Sakriss Brückenstraße 8: 


2 Pfd. junge Erbsen I 0,60 M. 
2 


1 f ’ . 0 

wird der Weg gewalzt. Die Ma⸗ Reeses Backpulver Pfd. 0,10 „ R 5 0 1 4 horn 

2 Lehm und an Sr uns at eher „ 0,40 „ 7 5 8 " g 26. Schuhmacherſtraße 26. Eine herrſchaftl. Wohnung 
8 a ich aus den Lagerplätzen 5 3 Päckchen 0,25 „2 W 1 19 145 840 Carola ſpritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 2. Etage, 6 Zimmer mit großem Zu⸗ 
1 = bholzung r 171905 Ambrosia“ -Geléepul ver 553 Ir Bann ohnen 90 Oarolaſchäumt gen. beim Braten wie feinſte Naturbutter, behör. Preis 750 Mark. 

er Weg muß bis zum J. Wal 19015 NT RE 1 anittbohnen 0,90 , Yarola bräunt gen. beim Braten wie feintteNaturbutter, B. Hozakowski, 

j | fertiggeftellt ſein. Die Abnahme wird 3 Wachsbohnen 0,50 „ Carola duftet gen, beim Braten wie feinſte Naturbutter, 

bdaurch den Herrn Kreisbaumeiſter er⸗ H f 4 3 Brechbohnen 0,45 „ Carola it genau jo ausgiebig wie ſeinſte Naturbutter. D Henooirte Wohnungen 
folgen. Press- eie: 2 desgl. Kohlraby in 1 4 arola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter zu 216 bis 240 Mark zu vermiethen. 

Schriftliche Angebote, welche pro Scheiben 0,45 „ und daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr 7,9. 


d 


lfd. Mtr. abzugeben find, werden im 
Bureau I unſeres Rathhauſes ! Treppe 
bis zum Freitag, den 11. Januar 
1001 vormittags 10 Uhr entgegen- 


Da in meinem Geſchäft täglich circa 10 Eimer 


(Carola 
ausgeſtochen werden, ſo bin ich im Stande meiner Kundſchaft Wohnung l. Etage, 
ſtets nur friſche Waare zu liefern. } von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Carola "mA Zubehör vom 1. April 1901 zu ver⸗ 
iſt nur in meinem Geſchäft zu haben. miethen. » 5 
Adolph Jacob, Culmerſtr. 5, 1. 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. Wohnung 


Schulſtraße Ne. 15 III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
n ruhige Miether p. 1. 4. 1901 zu 
vermiethen. Soappart, Bacheſtr. 17. 

222 a CE. Peer 


Stettiner dopp. Pfd. 0,60 M. 
Stettiner einf. „ 0,40 „ 
Diamantmehl ils 
6½ Pfd. 1,10 „ 
Kaiser-Auszug Pfd. 0,16 „ 
6%, Pfd. 0,90 „ 

Weizenmehl No. I, zum 

Kuchenbacken, ½6 Ztr. 
gleich 6½½ Pfund 0,75 „ 
Pflaumen, gr. franz. Pfd. 0,50 „ 
Pflaumen, grosse Kalif. „ 0,40 „ 
Pflaumen, gross. türk. „ 0,30 „ 
Pflanmen, türk. Pfd. 0,20 u. 0,50 „ 

Backobst, feinst. geschält 


desgl. Kohlraby, ganze 
Frucht 0,55 „ 
2 Pfd. jung. gem. Gemüse 1,00 „ 
2 „ Stangenspargel 1,30 „ 
2 „ Stangen-Spargel, 
mittel 1.50 „ 
„ Stangen-Spargel 
prima 2,25 „ 
2.8 Brechspargel mit 
Köpfen K 1,20 „ 
2 Pfd. Brechspargel II 0,90 „ 
2 „ J. Erbsen u. Karotten 1,00 „ 
2 „ Pfefferlinge 0,80 „ 
„ Champignon 1,40 % 


Bei der von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer veran⸗ 
ſtalteten Butterprüfung iſt 
unſerer Butter das Prädikat 


2 
Metzer Kompot-Früchte:| Hochfein“ und die große 


Polzeliche Bekanntmachung 


Aus Aulaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf 
die 8$ 2 und 3 der Polizei⸗Verord⸗ 


nung vom ne 9 — . Pfd. 0,50 m 

wonach Waſſereimer ic. auf] Backobst, Qualität II „ 0,30 „ Ae e 

e e | e Min, 410 M|fberne Medaille vericen | Euer eren | Wohnung 

* aber rarer die Feſtſezung von Thee-Lager # Aprikosen 1,30 5 worden. L Breitestr.Eo nf une! 1 5 0 21. 2. Ko Na 
2 bis 9 Mark, im Un⸗ „ Kirschen mit Stein 1,1 h a . RN e e ſtehend aus 5 Zimmern mit Zube r. 
} Geipitrafen bi Du zu Originalpreisen Kirschen ohne Stein 1.40. Molkerei Grembotschin. 1 vom 1. April 1901 zu vermiethen. 


N i ! ältnißmäßige ö 
vermögensfalle wage mäßig Zu erfragen bei A. Tarren, 3. Etage. 


„ Erdbeeren 1,60 „ 


o t i i d t t t d 


Haft zu gewärtigen haben. der Königsberger Thee-K } j 0 Ware bei 
. © gsberger Thee-Kompagnie ; x In täglich friſcher Ware bei unſern 
a 5 Fanitienvorftände, Brotherrſchaften] Pa. 1,90, 2,40, 2,75, 3,00 u. 4,00 N. 2 „ 5 an mn „Verkäufern in Thorn zu haben. Ei w 
dc. werden erſucht, ihre Familien⸗An⸗] Thee-Gruss Pfd. 2.00 „ e een enen 130 FCC ine 0 nung, 
bei Dienttboten ze auf die " nt Ben 100 " Die allgemeine Ortskrankenkaſſe = beitehend aus 4 Zimmern, Küche und 
N Befolgung der qu. Polizei⸗Verordnung Nü A 5 Bam a0 A «weht ein in gutem Bauzuſtande Billige preiſe. Größte Auswahl.] Zubehör, ein Laden nebſt an⸗ 
hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, USSE . nl BE 8 befindliches mittelgroßes Große Auswahl in Fächern und e 5 
W r in mei 


wogen, Pfd. 0,60 „ ‘ 
Birnen in Essig, ausge- } ZUS 
wogen, Pfd. 0,60 „ 


Gelse’s mit verschied. Geschmack N 
% Glas 1,25,'/, Glas 0,75 m |zu kaufen u. bittet um Offerten. 


Wallnüsse, franz. grosse 
Marbots Pfd. 0,40 M. 
Desgl. franz. pr. Cornes „ 0,35 „ 
Desgl. beste rumänische 39 
Lambertnüsse sicil. „7 0.40% 


daß ſie eventl. der Anklage nach 
4 230 des Strafgeſetz-Buchs wegen 
Körperverletzung ausgeſetzt find, falls 
> dur) die von ihnen auf dem Trottoir 
2s. vergoſſene und gefrorene slüſſig⸗ 

keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
; Thorn, den 4. Dezember 1900. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


1 W 


Am 2. und 3. Januar 1901, von 


4 
Regenſchirmen Haufe Coppernicusſtraße Ur. 9 find 
hy von ſogleich oder vom 1. April 1901 
Reparaturen von Schirmen, Stöcken zu vermiethen. 


und Fächern, ſowie Beziehen von] Näheres bei Adolph W. Cohn. 
Sonnen» und Regenſchirmen. 


— — —e 

3 elegant möblirte Zimmer nebit 

m ri Burſchengelaß vom 1. Januar zu 
4000 0 vermiethen. Wo? ſagt die Geſchäfts⸗ 

auf ſichere Hypothek, werden vom 1. ſtelle dieſer Zeitung, 

Januar oder 1. April geſucht. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtee. Möblirtes Zimmer 


i Zeitun 
9 1 billig zu verm. Mauerſtr. 50, part. 
— — nn 


de Ben 
3000 Mark fl. Zinner zu vermieten 


90 vi A 1 aut erhaltenes Speicher- 
Siimmtliche Gemüse- und Kompot-Früchte |grund«tüei ift anderer Unter: 


sind auch in 1 und 4 Pfund-Büchsen zu haben. [Hmungen halber unter günftigen 


Bedingungen zu verkaufen. Zu er 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Aufträge über 20 Mark werden nach auswärts franko geliefert. 


Ein gut erhaltener moderner 


Telephon No. 252. Selbſtfahrer 


Fe morgens ab ſollen in dem 15 e ai ee. 
ne reiswerth abzugeben bei f 
Bacheſtraße 15 Ca 1 Sal ri S 9 6. B. Dietrich & Sohn. dee ee i ade b. 9. . —— 
vollſtändige 26 DE Schuhmacherstrasse DE” 26, . ͤ ee e möblirtes Zimmer 
f : T. VUeberraschend . it Kabinet zu vermieten 
Wohnungseinrichtungen wirken die verbeſſerten N Fox-Terrier an ua Brüdenftraße 58, I. 


Ats: Wohnftuben: u. Schlafzimmer: 
möbel, Gardinen, Teppiche, Betten 

und Bettwäjche, entweder ganze 
Zimmereinrichtungen oder getheilt, 
meiſtbietend für Rechnung, den es 
angeht, verkauft werden. 


Uräuter⸗Bruſt⸗Karamellen 
bei Hals- u, Lungenleiden. Nur 
bei Anton Koczwara in Thorn. 


Eine Buchhalterin 


Anfängerin) ſucht Stellung. 
Meldungen unter B. 1900 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
2 ˙ v3 ᷣ—— 


Lehrlinge a 


A. Wittmann, Heiligegeiftitr. 7/9 


} 1 ä —— —ͤ——r—ꝛ— 
AU wegen Mittelloſigkeit zu] 2 Im, a. möbl., ; 1. Jan, z. verm. 
vertaufen. deres in der Geſcafts⸗ tr. 2, l. S’egiried Danziger, 
ſtelle dieſer Zeitung. Eulmerfir. 2, 9 0 


5 bis 6 Blitzlampen, 


noch gut erhalten, werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen unter M. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


neapeler Blumenkohl 


prima Waare 


täglich friſch eintreffend, allerbilligſt 
ba 0 0 Ad uss. 


Schillerſtraße Nr. 28. 


Brennholz 


in Kloben und geſpalten, kerntrocken, 


ſowie Steinkohlen, 


beſte oberſchl. Marke, liefert billig 
frei Haus 


Oskar Klammer. 


ma Fernſprecher 216. 
. — — 


„Felix Notvesf“ von J. C. Peer OGeheimniſſee 
„San Pigilio“ von Paul Beuse. e 


Ein treuer Ratgeber fur Braut und 


gold-, Silber- 
Alfenide-Waaren und Uhren 


kauft man noch am billigiten bei 
S. Grollmann, Goldabeiter, 


Elisabethstrasse 8. 


— — — m — 
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 47. III. 
— — — 


Blachestrasse 2 
Fecke Elisabethstr. am Schützen- 
. haus. 


eröffnet den „ Jahrgang 1901 « mit den beiden 
* 4 hervorragenden erzählenden Werken; * -1# 


e ee — 


hs Mein hierſelbſt am Marktplatze be⸗ 


uüͤgenes i 
Aue Geihäftsiotal, SE 
HN, 1 nebſt anſchließen⸗ 


„ ee 


der Wohnung fit von jofort zu ver⸗ 
mieten. In dem Geſchäftslokal wurde 


bis jezt ein Uhren« und Fahrrad- 
. 90 Erfolg betrieben. Abonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark. Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 


r Gef mit beſtem Erf | 
| ee Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter. ’ 1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
Geſchäft oder Briefmarken, pr. Nachnahme]  „ 
1,20 Pf. Ad. WII gorl. fa rikOswGehrk 


* rien FR etine Hahn. g En nd Berlin, Joachimftraße 6.1 den 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thurner Oſtde uſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thors. 
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